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Deutschland als Korridor.
Die Polen such in Bedrängnis . In eiligen

Rückzügen haben sie mächtige Strecken Landes
— n . a . auch die Eisenbahn Minsk —Berditschew
— den nachdrängenden Bvlschewisten lassen müs¬
sen und siegreich wehen bereits die Sowjetban¬
ner vor den Toren von Minsk . Nun ist gnter
Rat teuer — aber noch ist Polen nicht verloren !
Noch gibt es eine sogeuannte Entente , gibt es
einen hohen Rat der Alliierten , einen Völker¬
bund , die , wenn auch nicht über die Macht zu
Helsen , so doch über den Willen verfügen , den
Völkern Europas und der Welt den Dauersrie¬
den zu bringen und mit ihm und durch ihn die
Segnungen der Zivilisation und der Kultur zu
schützen und zu verbreiten .

Polen glaubt die wirksamste Hilfe in dem ver¬
bündeten Frankreich und den ebenbürtigsten
Bundesgenossen in dessen farbigen Truppen zu
finden , und da Polen wirklich in Not ist, hat es
deren Heranbeförderung aus dem Landwege
durch Deutschland erbeten . Das ist militärpoli¬
tisch von Interesse , psychologisch der Beachtung
wert , aber es besteht die Gefahr , daß das deutsche
Volk , das augenblicklich vollständig mit seinen
inneren Angelegenheiten beschäftigt ist , dieser
bescheidenen Bitte eines freundlichen Nachbars
unter Ausschaltung seiner selbst nicht die gebüh¬
rende Aufmerksamkeit schenkt und die Faust er¬
kennt , die im Begriff ist , zu einem neuen Schlag
in das Gesicht der Nation auszuholen . Drohend
erheben sich am Horizont die Wolken neuer ,
schwerer Demütigungen , unerträglichster Be¬
lästigungen und die Möglichkeit folgenreicher
Zusammenstöße , kurz alle Erscheinungen eines
gewaltsamen Hausfriedensbruchs , die Deutsch¬
land seit den Tagen der Uutwälzuug mit allen
Mitteln der modernen Diplomatie feine Lage
und sein künftiges Geschick immer wieder vor
Angen geführt haben .

Wir setzen als selbstverständlich voraus , daß
die Reichsregiernng es zu verhindern wissen
wird , dag dem deutschen Volke diese neue Be¬
lastungsprobe seiner Geduld , feines nationalen
und kulturellen Empfindens erspart wird , daß
man sich nicht mit Protesten begnügen und dann
den Bahnbehörden Weisung geben wird , die
Strecken für die Vertreter einer dekadenten Na¬
tion frei zu machen , mit denen sie über unseren
Kopf hinweg dem politisch und militärisch un¬
fähigen , jeder selbständigen Existenzberechtigung
entbehrenden Bundesgenossen im Osten die
Hand reichen soll . Wir setzen als selbstverständ¬
lich voraus , daß an den Toren unseres Hauses
Wächter stehen werden , die nicht nur mit Pro¬
testen und Hinweisen dem Eindringling ent¬
gegentreten , sondern diesem auch in Blick und
Sprache und — wenn es not tut , auch mit der
Tat — zu erkennen geben , daß trotz allem und
allem doch noch in uns ein Funken von Ehrge¬
fühl , von Kraft und Nationalbewußtsein lebt .

Das — sagen wir — nehmen wir als selbst¬
verständlich an -

Aber wir fordern bei dieser günstigen Gelegen¬
heit Weiteres .

Deutschland ist von jeher durch seine zentrale
geographische Lage der Schauplatz kriegerischer
Handlungen , der Mittelpunkt diplomatischer und
politischer Austräge gewesen und schwer hat es
büßen müssen , was das Geschick ihm versagt und
was die Zerrissenheit und die Passivität seiner
Stämme verschuldet . Erst als Einigkeit und
machtgebietende Größe die anderen Nationen
zwangen , diesen Faktor in ihr Kalkül einzustel¬
len , trat Ruhe im Hause ein , das Volk konnte
an seinen inneren und äußeren Ausbau denken .

Das ist vorübergehend vorbei , vorbei so lange ,
als unsexe Mittel es unö nicht gestatten , den
Protesten auf dem Papier die Tat folgen zn
lassen . Aber ein starker Wille vermag viel ,
durch ihn wird die Tat !

So fordern wir denn , daß Deutschland er¬
kläre :

Unser Land ist uns ein heiliges Land , wie
Euch das Eure , und wir verbitten es uns ein
für allemal , daß ihr dieses Land zu einem in¬
ternationalen Korridor sür Eure Kulturträger
und Kulturbringer , für Eure Friedensstifter
und Volksgenossen zu machen versucht , mit
denen wir nichts gemein haben wollen als den
Wunsch nach Frieden und Ruhe , nach Wieder¬
aufbau und ehrlicher Arbeit .

Mag man uns dann mit den Gefahren des
Bolschewismus kommen , wir haben oft genug
warnend unsere Stimme erhoben . Wir tragen
nicht die Schuld . Polen aber , dieses unmögliche
Staatsgebilde möge sich seiner Haut mit den
Mitteln wehren , mit denen es sich seine neue
Selbständigkeit erkämpft , es möge sich seine wür¬
digen Bundesgenossen , deren dunkle Hautfarbe
trefflich zu seinen Charaktereigenschaften paßt ,
ans den Wegen herbeiholen , die wir ihnen an
anderer Stelle durch die Ueberwältigung ebnen
wüßtem Wenn dann auch dort unsere Volksge¬
nossen unter der Last dieser Erniedrigung seuf -
Sen werden , dann wollen wir sie erinnern an
die Worte Gambettas : „Nie davon sprechen —
immer daran denken " .

Die nächste und kommende Zeit fordert Gro¬
ßes von uns allen : Verständnis für unsere
Zeit , unsere Ausgaben nach innen und außen ,den festen Witten und die ktarke Tat .

Der Abschluß der Wahlen wird uns Zelt
geben , uns wieder in größerem Maße den ande¬
ren Ausgaben zuzuwenden , die unserer harren .
Sie alle werden nur zu lösen sein , wenn das
deutsche Volk geeint hinter seinen Führern steht .
So wie wir zum ersten Male uns aufbäumten
und geschlossen einen einigen nationalen Willen
kundgaben , als es galt , der hohnsprechenden
Forderung einer Auslieferung unferer Volks -

ZukerregnNms - Sorgen .
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uni

aedrabtet :
Die Regiernngsneubildung ist trotz der

äußeren Ruhe , die überall im Reiche herrscht ,
fast noch schwieriger als jemals , weil man eben
einerseits nicht mehr unter dem Drucke anor¬
maler revolutionärer Zustände lebt und anderer¬
seits durch den Wahlsieg der extremen Rechte
wie der Unabhängigen die formelle Durchfüh¬
rung der pailamentarischen Prinzipien bei jeder
Kombination wieder schwere Gefahren mit sich
bringt . Es ist also zu erwarten , daß die Kabi¬
nettsbildung sich bis in die nächsten Wochen hin¬
ziehen wird , nachdem die jetzige Regierung von
dem Reichspräsidenten mit der provisorischen
Fortführung der Geschäfte betraut worden ist
Die Fraktionen werden in den nächsten Tagen
so gut wie möglich zusammengebracht werden ?
die eigentlichen Parteientscheidungen müssen aber
natürlich schon vorher von den Führern getrof¬
fen oder vorbereitet werden .

Heute macht sich nun überall eine interessante
Zurückhaltung bemerkbar . Die starren Wahl¬
parolen werden ersichtlich langsam wieder in den
Kasten zurückgelegt und die Notwendigkeit von
Kompromissen , um überhaupt eine Regierung
bilden und fruchtbare Politik treiben zu könnsn ,
wird wieder klarer . Sogar die Deutschuatio -
nalen erklären in einem Teil ihrer Presse , daß
sie keineswegs auf jede Mitarbeit in einer brei¬
teren Koalition verzichten , selbst wenn zu dieser
die Mehrheitssozialdemokratie gehörte, ' nur an
die Unabhängigen sei jede Konzession ausge¬
schlossen . ein Standpunkt , der wohl von den ge¬
samten bürgerlich . Parteien eingenommen , wenn
vielleicht auch von gewissen Demokraten nicht
ganz so scharf geäußert wird . Bezeichnend ist auch ,
daß der Berliner Lokalanzeiger , der bis gestern
in Angriffen unö offener Verhöhnung der bis¬
herigen Koalition doch Erkleckliches geleistet hat ,
heute den würdigsten Stil findet und die beher¬
zigenswerte Mahnung ausspricht , man soll Ver¬
gangenes endlich vergangen sein lassen , um seine
ganze Krast , den immer dringlicher werdenden
Ausgaben der nächsten Zukunft zuwenden zu
können . An diesem ersten Fortschritt zum Besse¬
ren sind alle Teile des Volkes gleichmäßig inter¬
essiert , während die besinnungslose Weiterfüh¬
rung des brudermörderifchen Parteikampfes nur
allenfalls unseren ehemaligen Feinden zum Vor¬
teil gereichen kann .

Die Deutsche Volkspartei ist jetzt , wie in ihren
Kreisen nicht mehr verhehlt wird , von vornher¬
ein bereit , sich selbst mit den Mehrheitssozial¬
demokraten an einer Regierung zu beteiligen .
Auch aus dem Zentrum wird betont , datz eine
Verbreiterung der Koalitionsbasis wünschens¬
wert sei, unö die Demokraten haben natürlich
nicht den geringsten Anlaß gegen einen Block
von Stresemann bis Scheidemann , bei dem von
allen Zugeständnisse gemacht werden müssen ,
etwas einzuwenden .

Die große Frage ist nun aber : Wie wird sich
die Sozialdemokratie verhalten ? Es scheint
sicher zu sein , datz der Reichskanzler Müller nach
der endgültigen Feststellung des Wahlergebnisses
vom Reichspräsidenten mit der Neubildung einer
Regierung betraut wird und sich bann zuerst nach
links wenden wird . Man wird diesen Schritt
und Standpunkt der sozialdemokratischen Pariei ,
der ja sowohl Ebert wie Müller angehören ,
durchaus verstehen können , wenn auch die Rück¬
sichtnahme auf die siegreiche Bruderpariei bei
dieser wenig Dank ernten wird . Die Unabhän¬
gigen denken ^ ar nicht daran , sich heute an einer
Regierung zu beteiligen , durch die sie sogar bei
einem großen Teil der rechtssozialdemokralischen
Arbeiterschaft auf Widerstand stoßen , und über¬
haupt nach dem Wahlergebnis schon bei ihrem
Beginnen durch das geeinte Bürger - und Bau¬
erntum gestürzt werben würden . Die unabhän¬
gigen Führer Haben außerdem von der Ent¬
täuschung , welche die Regierungspraxis der
Nechtssozialisten dem Volke bereitet hat , soviel
gelernt , datz sie sich nicht se . bst nach der Verant¬
wortung sehnen .

Da Reichskanzler Müller aber auch trotz einer
formellen kleinen Mehrheit der bisherigen
Koalition , die sich höchstens auf die vorläufigen
Mandate in dem besetzten Gebiet stützen kann ,
die Neubildung des Kabinetts nicht zustande
bringen wird , wird nach ihm , wie es heißt , der
Zentrumsführer Trimborn die schwierige Aus¬
gabe der Kabinettsbildung übernehmen . Aus¬
geschlossen ist natürlich auch ein rein bürger¬
liches Kabinett durchaus nicht , wenn nämlich die
Mehrheitssozialdemokraten etwa unter Sem
Einfluß einiger radikaler Führer die Zusam -

genossen entgegenzutreten , so müssen wir uns
dagegen verwahren , datz Deutschland zu einem
internationalen Völkerweg , zu einer Kara -
wanenstratze kolonialen Völkergemisches herab¬
gewürdigt werde , so — und nicht ruhend bis zu
demselben Erfolg .

Und dann — in diesem Geiste und Sinne —
auf nach Spaa ! La .

menarbeit mit der Partei Stresemann ablehnen
sollte . Die großen Gefahren , die bei eiller sol¬
chen Einseitigkeit unvermeidlich wären , müßten
dann eben vom Bürgertum auf sich genommen
werden und es würde womöglich zur baldigen
Ausschreibung neuer Wahlen geschritten werden ,die dann viel schärfer als die letzten , durch den
Hinweis auf die Wiederaufbauscindlichkeit der
Sozialdemokraten vorbereitet , unzweifelhaft
einen großen Erfolg der Rechtsparteien bringen
würden . Noch aber hoffen wir , datz die Beson -
nenheit und die während der letzten Jahre erst
gewonnene Erfahrung die sozialdemokratische
Parteileitung von einem solchen verhängnis¬
vollen zerstörerischen Eigensinn bewahren wird .
Freilich werden sehr schwierige Verhandlungen
und vielfache Zugeständnisse nötig sein , um das
doch recht seltsame Viergespann von Volkspartei
bis Sozialdemokraten vor den Reichswagen
schirren zu können . Da wäre nun allerdings
auch unseres Erachtens der Zentrumssührer
Trimborn , der ja aus der hohen Schule der Ver -
mittluug und deS Ausgleiches kommt , der ge¬
eignetste Mann , einen rnoäus viveriäi zu finden .

Nicht für den schlechtesten Ausweg würden wir
übrigens halten , wenn als vorläufiges Ergeb¬
nis dieser schwierigen Verhandlungen und , um
die gefährlichen Experimente einer rein bürger¬
lichen oder rein sozialistischen Regierung zu ver¬
meiden , eine Art Geschäftsministerium auf dem
Plane erschiene , das in der Ausschaltung aller
politischen Probleme und Parteiziele sich auf die
gewaltigen wirtschaftlichen Aufgaben und vor
allem auf die Bewältigung der großen autzen -
pvlitischen Schwierigkeiten zu beschränken haben
würde . Eine solche provisorische Lösung würde
die Berufung von den besten Fachleuten erlau¬
ben , und zugleich eine weitere Klärung der ge¬
samten Entwicklung abwarten lassen , von der die
Möglichkeit , die direkten politischen Einzelauf¬
gaben im Parteisinne anzufassen , durchaus ab¬
hängt . Wie gesagt , nicht das schlechteste Aus -
Hilfsmittel . aber auch nicht die beste Lösung
wäre ein solches Geschäftsministerium . Als
solches müssen wir wie schon seit Monaten auch
heute eine nach rechts hin verbreiterte Koalition
der Mitte ansehen , in der alle aufbauenden Wirt¬
schaftskräfte des deutschen Volkes gesammelt
und «durch gegenseitige Rücksichtsnahme mitein¬
ander verbunden werden könnten und das im
Juli in Spaa am ersten noch unseren Vertretern
die wünschenswerte Autorität mitzugeben ver¬
möchte .
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Wahlergebuis uach vorläufigen amtlichen

Meilmugeu .
lEiaener Dradtbericht .1

b . Berlin , 8. Juni . sWolff .) Nach den bis
8 Uhr abends vorliegenden vorläufigen amt¬
lichen Meldungen über die Reichstagswahlen
ergibt sich einschließlich der Abgeordneten aus
den Abstimmungsgebieten , sowie der Verrech¬
nung der Neststimmen in den Wahlkreisver¬
bänden und auf die Reichswahlvorschläge fol¬
gendes Bild des neuen Reichstags : Gewählt
sind darnach 433 Abgeordnete . Davon haben
erhalten : Die Soz . 104 ( davon 7 aus der Reichs -
wahlliste ) , die U .S . 77 (3) , die Komm . 2 ( 1 ) , die
Dem . 43 (8) , das Ztr . 65 (6) , die D .V . 63 sS) , die
D .N . 61 sg) , darunter S Thüringer Bauernbund ,
ein hessischer Bauernbund n . eine württembergi -
sche Bürgerpartei . Ferner entfallen auf die
schleswig -holsteinische Bauern - und Landarbei -
terdemokratiel , auf die Welsen S, auf die bayeri¬
sche Volkspartei 12, auf den bayerischen Bauern¬
bund 2 und auf den württembergischen Bauern -
und Weiugärtnerbund 3 Abgeordnete .

Mlktril ! des Reichskabinells .
Berlin , S. Juni . (Wolfs.) Das Reichs -

kabinett hat sich heule millag um 12 Uhr ver¬
sammelt und dem Reichspräsidenten seine De¬
mission angeboten . Der Reichspräsident hat
sie angenommen und die Minister gebeten ,
bis auf weiteres ihre Geschäfte weiterzuführen .
Außerdem hat er den Reichskanzler ersucht , daraus
hinzuwirken , dafz eine möglich sie Beschlen -
nignng der Feststellung des Wahl¬
ergebnisses erfolgt und die Einberufung des
Reichstags möglichst bald staltsinden
möge.

Erste Reichslagssihung .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 8 . Juni . Der Reichstag soll am 23.
oder 24. d . Mts . die erste Sitzung abhalten .

Sie Relchslagsnmhlen und ihre Folgen.
Wir werden uns sehr wahrscheinlich noch einen

oder vielleicht auch zwei Tage gedulden müssen , bis
wir erfahren , welches tatsächliche Gesicht der erste
Reichstag der deutschen Republik haben wird .An den Grundzug der Wahlen aber wird so , wie
wir ihn bereits am Montag kurz gezeichnet haben ,nichts mehr geändert werden , der steht sest und
zwar ist er gekennzeichnet durch eine starke Ver¬
mehrung der Stimmenzahlen der rechten und
der linken Opposition und durch einen nicht
minder starken Rückgang der Wachlzissern bei der
Demokratie und der Mehrheitssozialdemokratie :mit anderen Worten : Die Koalition ist stark ge¬
schwächt, die bisherigen Regierungsparteien er¬
halten möglicherweise eine schwache, aber jeden¬
falls kaum eine tragsähige Mehrheit .

Diese Entwicklung haben wir bei der unge¬
heueren Demagogie , die äußerste Linke und
Rechte im Wahlkampf und auch vorher schon bei
der Bekämpfung der Koalitionsregierung nnd
der Koalitionsparteien entfaltet haben und in
der sich die beiden Gruppen geradezu überboten ,schon seit einiger Zeit befürchtet . ES ist antzer -
ordentlich betrübend , daß es ihnen gelungen ist ,in breiten Wählerschichten den Irrglauben zu
erwecken , als trügen für die traurige Lage , in
die uns der verlorene Krieg gebracht hat , jene
Männer die Schuld , die es in der fürchterlichsten
Zeit des Zusammenbruchs uuternommen haben ,durch die Uebernahme von Regierungsstellen
wenigstens provisorisch den Grundstein zum
Wiederaufbau des niedergebrochenen Deutschen
Reiches zn legen . Gewiß , die Koalitionsregie¬
rung hat manchen Fehler begangen . Daö wird
kein vernünftiger Mensch bestreiten wollen . Daßwir nicht alles billigen konnten und auch nicht
gebilligt haben , was sie in den 18 Monaten ihres
Bestehens getan hat , haben wir wiederholt ge¬zeigt, - an manchen Gesetzentwürfen und an vie¬
len Verordnungen haben wir Kritik geübt , aller¬
dings im Gegensatz zu der Opposition Kritik sach¬
licher Art , immer ausgehend von dem Grund¬
gedanken : Was kann und was muß unter den
gegebenen Verhältnissen geschehen , um unser
Volk und Land gesund zu machen und dann wie¬
der in die Höhe zu bringen . Wir hatten dabei
immer das Mögliche , das Erreichbare im Augeund verwarfen die Erweckung trügerischer , znhoch gestellter Hoffnungen , weil wir glaube « , nur
allmählich , nur schrittweise , im Laufe der Zeit ,unter Mitarbeit aller Bevölkerungsschlchten i >t
es möglich , aus dem Chaos , in das uns Kriegund Revolution gestürzt , herauszukommen und
wieder einigermaßen gesunde Zustände zu schas¬
sen . Wir wollen sür heute nur ein Beispiel an ^
führen : Wir haben niemals einen Zweifel dar¬
über gelassen , daß von der Koalition Fehler in
der Auswahl der Regierungsleiter gemacht wor¬
den sind . Auf der anderen Seite mutz man aber
auch die tatsächlichen Leistungen der Koalition
anerkennen und tatsächliche Leistnngen nnd Ver¬
dienste Hat sie aufzuweisen , das kann niemand be¬
streiten . Ihr größtes Verdienst ist nach dem
Urteil aller gerecht Denkenden , datz es ihr nach
dem Zusammenbruch des alten Systems , uach
dem Niederbruch des Obrigkeitsstaates geluugeu
ist , Deutschland wieder in neue Gesetzmäßigkeit
zurückzuführen und überhaupt noch als Einheit
zu erhalten . In dieser Hinsicht sah es bekannt¬
lich im November und Dezenrber 1918 und in den
ersten Monaten des Jahres 191g sehr schlimm
aus , gab es doch in jener Zeit nicht nur in dem
partikularistischen Bayern , im Rheinland ? , in
Mitteldeutschland , in Hannover usw ., sondern
auch in unserer engeren Heimat Leute und sogar
Parteien , die sich mit dem Gedanken der Tren¬
nung des Südens vom Norden , der Zerreißung
der Reichseinheit nicht ungern unterhielten .
Daß die Koalition die Kraft hatte , das Deutsche
Reich vor diesem Schicksal , dem schrecklichsten Un¬
glück, das ihm hätte widerfahren können , zu be¬
wahren , wird ihr jeder gute Deutsche hoch an¬
rechnen müssen ? die Geschichte wird dereinst diese
Tatsache , wenn einmal wieder Ruche im Lande
herrscht , wenn die Leidenschaften sich abgekühlt
haben und die klare Vernunft in unserem Volk
wieder Einzug halten wird , mit goldenen Lettern
verzeichnen . Datz ausgerechnet die Rechtspar¬
teien diese Tatsache bei ihrer Wahlagitation ver¬
schwiegen haben , gereicht ihnen nicht zum beson¬
derem Ruhme und darüber wird später noch mehr
als ein Wort gesprochen werden .

Wir haben oben schon angedeutet , daß die bis¬
herige Koalition stark geschwächt worden ist. Die
Frage , ob sie in der Zukunft noch möglich sein
wird , kann erst beantwortet werben , wenn das
gesamte Wahlergebnis vorliegt . In der Na¬
tionalversammlung war die Koalition bekannt¬
lich sehr stark an Mandaten . Sic zählte deren
325 gegen 96 der Opposition . Von diesen 325
Sitzen entfielen , wie wir der besseren Uebersichr
halber wiederholen wollen , auf die Mehrheits -
sozialistcn 163, das Zentrum 88 und die Demo¬
kraten 74, während sich in die 96 Mandate der
Opposition die Deutschnationalen mit 42, die
deutschen Volksparteiler mit 22, die Unabhän¬
gigen mit 22, die Deutsch -Hannoveraner mit 4 ,
der Bayerische Banernbnnd mit 4 und sonstige
mit 2 teilten . Die drei Regierungsparteien
hatten also 114 Mandate über die absolute Mehr¬
heit hinaus und die Koalitionsregierung ver¬
fügte somit über eine gute Dreiviertelmehrheit ?
sie kann daher eine starke Einbuße ertragen .
Würde sie aber aus der Mehrheit zur Minder¬
heit , dann würde das deutsche Volk zu seinem
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eigenen Schaden recht bald erfahren , wie falsch
es war , sich von den Extremen der Rechten und
der Linken einfanden zn lassen und wie unent¬
behrlich die bisherige Koalition gewesen ist.
Dann ergäbe sich die schwere , von uns schon
öfters erörterte Frage : Wer soll eine Regie¬
rungsmehrheit bilden ? Die bisherigen Oppo¬
sitionsparteien tDeutschnationale Volkspartei ,
Deutsche Volkspartci , Unabhängige Sozialdemo¬
kratische Partei ) können das nicht , denn eine
Regierung , zusammengesetzt aus diesen Parteien ,
könnte noch nicht einen Tag bestehen . Manche
schlagen eine Ergänzung der bischerigen Mehr¬
heit durch Links oder Rechts vor . Im ersteren
Aalle dürften die Unabhängigen keine Lust für
eine solche Verbindung haben . Bei dieser Ge¬
legenheit sei auch bemerkt , daß die Mehrheits¬
sozialisten durch diesen Ausgang der Wahlen be¬
dauerlicherweise wieder sehr stark nach links ge¬
drängt werden , was im Interesse des Gesamt¬
wohles des deutschen Volkes sehr zu bedauern
ist und was unter allen Umständen verhütet wer¬
den sollte . Eine Negierung , bestehend aus bür¬
gerlichen Parteien nnter Ausschluß der Arbeiter¬
schaft halten wir unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen nicht nur für ausgeschlossen , sondern
direkt für ein Unglück , denn sie würde uns in¬
nerhalb kurzer Zeit den Bürgerkrieg bringen .
Daran ist nicht zu deuteln . Außerdem wäre es
eine große Ungerechtigkeit , die Arbeiterschaft , die
den Krieg doch in bedeutend drückendererem
Matze empfunden hat als andere Schichten des
Volkes , von der Regierung ausschließen zu
wollen .

Die ersten Folgen des Wahlausfalles machen
sich bereits bemerkbar . Früher als man erwar¬
tet hatte , stellte das Reichskabinett dem Reichs¬
präsidenten seine Aemter zur Verfügung und
diesem blieb unter den gegebenen Verhältnissen
nichts anderes übrig , als die Demission anzu¬
nehmen . Unklar liegt die Zukunft vor uns .

M . H.

Line mathematische Gleichung.
ar . Berlin , 8 . Juni .

ES gibt mathematische Gleichungen , die sich nicht
auflösen . Eine solche Gleichung ist die neue
deutsche Regierungskoalition . Immerhin lassen
sich drei Wege öer Ausrechnung denken .

Erstens eine Rechtskoalition : Deutsch -
nationale , Deutsche Volkspartei und Zentrum
vereinigen sich zu einem Block , öer viel Ähnlich¬
keit mit Reichstagsmehrheiten öer kaiserlichen
Zeit hätte . In diesem Falle wäre die Spaltung
des Zentrums offene Tatsache . Die christlichen
Gewerkschaften , öie mit den Sozialdemokraten
bisher in öer Regierung waren , könnten sich wohl
kaum von öer sozialistischen Politik trennen ,
müßten also in die linke Opposition eintreten
und sich von dem bürgerlichen Flügel des Zen¬
trums trennen .

Die schlimmste Wirkung einer reinen Rechts¬
koalition wäre ine sofort zu gewaltiger Macht
sich zusammenballende Linksopposition .
Die Unabhängigen , die sich bereits die neue
Mehrheitssozialdemokratie nennen , würden die
alte Sozialdemokratie zum Mitanschlnß an öie
Moskauer Internationale zwingen und im Ver¬
ein mit dem parlamentarischen Kommunismus ,
vielleicht sogar auch mit öer außerstehenden
kommunistischen Arbeiterpartei eine bolschewi¬
stische Welle erzeugen , öie zum raschen Sturz öer
Rechtskoalition und zum Bürgerkrieg sichren
muß . Alles wäre dann in Frage gestellt , öer
neue Reichstag , die bisherige Verfassung , öer
Bestand des Reiches und die Revision des Ver -
sailler Vertrages . Das Schicksal Rußlands wäre
dem deutschen Volke gewiß . Und öie Entente
würde uns diesem Schicksal überlassen , wenn sie
sieht , datz mit dem zerrütteten Deutschland doch
nichts mehr anzufangen ist. Abdichtung der
Grenzen gegen die sozialistisch - kommunistische An¬
steckung , das wäre der letzte Schluß öer alliier¬
ten Weisheit .

Diesen Gang würden die Dinge aber auch
wahrscheinlich neihmen , wenn zweitens : eine
Linkskoalition zustande käme . Sic wäre
nichts anderes als eine reine Arbeiter¬
regierung . Eine Arbeiterregierung hat aber
zu allen Zeiten der Weltgeschichte schnurstracks
zur — Kommune geführt und Staat und Wirt¬
schaft in öer Wurzel getroffen . Sollten Teile des

' Theater unö Mufik.
BadifcheS LandeSiheater . Mitteilung der Intendanz :

In der vom 12. bis 20. Juni stattfindenden geschlossenen
„Rina "-Ausführung singt Frau Lorentz - Höllifcher
die drei Brllnnhilden . Anläßlich der kürzlich stattgehabten
Abschiedsvorstellung der Künstlerin in Breslau als „Göt -
tcrdämmerung "-Brünnhilde schreibt in einem Rückblick auf
ihre Leistungen die „Breslauer Morgenzeitung " u. a . :
„Immer herrlicher entwickelte sich ihr mächtiger Sopran .
Wenige Brünnhilden gibt eS, die noch der gewaltigen
Totentlage um Siegfried mit ungeschwächter Kraft be¬
gegnen . Diese junge Frau ist heute schon eine ganz große
Künstlerin, " Auch die anderen Blätter widmen Frau
Lorentz-Höllifcher ähnliche Besprechungen . Die Künst¬
lerin hat ein Engagement an das Landestheater in Wies¬
baden angenommen , nachdem sie ihre Wiener Verpflich¬
tungen aus persönlichen nnd wirtschaftlichen Gründen
vorläufig selbst gelöst hat , Anfang der Vorstellungen :
„Rheingold " 7 Nhr ; „Walküre " i> Uhr ; „Siegfried "
>46 Uhr ; Götterdämmerung " >̂ S Uhr .

Operetten -Uraufführung in Baden -Baden . Am Sams¬
tag , den 12 d . Mts . findet aus der neuen Kurhausbühne
in Baden -Baden die Uraufführung der Operette „Die
Schönen von Baden -Baden ", Text von Aug . Neidhart ,
Musik von Herrn. Beutten , statt .

Fritz von Uurnhs „Platz " . Aus Frankfurt
a . M . schreibt man nnS : Ein Theaterabend von
monumentalen Ausmaßen . Gleicherweise gilt
das für das Werk des Dichters , für Inszenierung
und Darstellung und für die Aufnahme im Zu¬
schauerraum . Es handelt sich um „Platz "

, dem
zweiten Teil der Trilogie „Ein Geschlecht "
dessen erster gewaltiger Auftakt im vorvergan -
genen Winter im Frankfurter Schauspielhaus
erstmals aufgeführt wurde . Das Schlußstück ist
-noch im Werden . Leitmotiv : Kamps des guten
Menschen gegen die Welt der Lüge , der brutalen
Gewalt , der Unzucht und aller anderen finsteren
Mächte . Eine Fabel läßt sich nicht oder doch nur
unvollkommen erzählen . In Symbolen drückt
sich das aus , was gezeigt werden soll. Es ist der
urehrliche Widerstreit des Ehrlichen gegen die
Fesseln und Fallen der Konvention . Dietrich
und Irene , das Menschenpaar , das sich zusam¬
menfindet , vom Schicksal aneinandergekettet ,
überwindet alles Böse und Sündige , alles Un -

ZentrumS oder öer Demokratie in eine solche
Linksregierung mitgerissen werden , so könnten
sie den Absturz der schiefen Rutschbahn nicht auf¬
halten . Ebensowenig könnte die rechte Oppo¬
sition etwa durch einen erweiterten Kapp -Pntsch
dem Rad in die Speichen fallen . Der Anfang
vom Ende wäre da . und keine Versicherung , es
gehe doch alles hübsch nach der Verfassung und
parlamentarischen Ordnung , könnte den völligen
Untergang Deutschlands verhindern .

Der dritte Weg der Ausrechnung unserer
mathematischen Gleichung ist die verstärkte
Koalition der Mitte . Mau kann nicht
sagen , es ist öie goldene Mitte , die Rettung , der
einzige Ausweg . Denn eS fehlt vorerst jeder
Anhaltspunkt dafür , daß der Weg gangbar ist.
Reichskanzler Müller mag mit seiner Ankündi¬
gung : Niemals eine Koalition mit der Deutschen
Volkspartei ! von seiner Partei vielleicht bald ins
Unrecht gesetzt werden . Aber die alte Sozial¬
demokratie ist ja gar nicht mehr ausschlaggebend !
Die Unabhängigen werden voraussichtlich alle
Trümpfe in der Hand halten und ihre Macht
rücksichtslos ausnützen . Nur eine Möglichkeit
gibt es , die nach rechts erweiterte Koalition zu -
ftandezubringen , nämlich wenn Zentrum , De¬
mokratie und alte Sozialdemokratie ihren letzten
Mann im neuen Reichstag dafür aufbieten .
Diese Lösung hängt wahrscheinlich an einem Fa¬
den . Wenn die endgültigen Zahlen des Wahl¬
ergebnisses vorliegen , wird man darüber reden
können .

Weitere Wahlergebnisse :
SS. Wahlkreis Franken .

S . Nürnberg . Endgültiges Wahlergebnis . ES erhiel¬
ten : U .S . 174 886 , Soz . 133 63», Deutschsoz , 2972 , Baye¬
risch - Volksp . 309 257 , Bayerische Mittelp . 211336 . Dem .
132 965 , D .V . 30 772 , Komm . 10 973 . Gewählt sind so -
mit : von den U .S . Verbandsvorfiand Simon in Nürn¬
berg und Parteisekretär Seidel in Hos ; von den Soz .
Reichskanzler Müller , Dr . Braun , Chesredalteur
der „Fränkischen Tagespost " in Nürnberg und Partei¬
sekretär Vogel in Fürth ; von der Bahr . Volksp . Land¬
wirt Herbert in Kolitzbeim , Domkapitular Leicht
in Bamberg , Arbeitersekretär Schirm er in Pasing ,
UniversitätSprosessor Dr . Beyerle in München und
Benefiziat Liborius Gersten berger in Würzburg ;
von der Bayr . Mittelp . Oekonomierat Weilnböck in
Stadt -Steinach , UniversitätSprosessor Dr . Strath -
mann in Erlangen und Landwirt Bachmann in
Westheim ; Von der Deutschen Dem . Partei Stadtschul¬
rat Weiß in Nürnberg und Landwirt Kerschbaum
in Borbath .

In Bayern .
Vorläufiges Ergebnis : Bayr . BP . 1 136 533, Soz .

470 864 , D .V . und Mittelp . 400 914 , U .S . 371110 , Dem .
228 651 , Bauernbd . 214 867 , Komm . 57 360 , D .Soz . 2158 .
Die Ziffern von S ländlichen Bezirken fehlen noch.

Wahlkreis Hessen-Nassau .
ES gelten als vorläusig zuverlässig gewählt : D .N . 2,

D .V . 3, Ztr . 2, Dem . I , Soz . 4, U .S . 2 Abgeordnete .
Es gilt als sicher , baß öie D .N . unö das Zentrum durch
die Listenbindung mit Hessen-Darmstadt noch je einen
Abgeordneten erhalten . 30 Stimmbezirke fehlen noch, die
aber das Ergebnis kaum ändern dürften .

Wahlkreis Magdeburg -Anhalt .
Nach dem amtlichen Ergebnis erhalten die Soz . 4 , die

U .S . 2 , die D .V . 1 , die D .N . 2 , die Dem . 1 Sitz .

Endgültiges amtliches Wahlergebnis beS 18 . Wahl¬
kreises : Süd -Hannover <Ni «dersachs«n > Braunfchweig :
Soz . 4 Sitze , Deutsch -Haunovcraner 2 Sitze , Deutsche
Bv . S , U .S . 3 , D . N . 1 : das Zentrum und die Demo¬
kraten werden durch Liste »v«rbindung mit dem 16. und
17. Wahlkreis einen Sitz und ferner höchstwahrschein¬
lich die Deutfchnationalen durch Listenverbindung mit
dem 16. Wahlkreis noch einen weiteren Sitz erhalten .

16. Wahlkreis Weser -EmS , Niedersachfen .
D .V . 2 . Soz . 1 . U .S . 1 . Welsen lDem .) 1 . D .N . I Sitz .

Wahlkreisverband des Freistaates Sachsen .
Die Verteilung der Mandate ist folgende : 9 Soz .,

9 U .S . , 1 Komm ., 3 Dem . , 7 Vp . , 6 D .N .
LZ. Wahlkreis Köln -Aachen.

VorlSusiges Ergebnis : D .N . 0, D .V . 1 , Ztr . 7 , Soz . 2,
Dem . I . Chr .V . 1 . U .S . 1 .

24 . Wahlkreis Koblenz -Trier -Birkenfeld .
Endgültiges Wahlergebnis : D .V . und Soz . je 1, Ztr . 4

Abgeordnete .
31 . Wahlkreis Dresden -Bautzen .

Auf Grund nachträglich eingegangener Berichtigungen
sind gewählt : Z Soz ., 2 VolkSpart ., 2 U .S . , 2 D .N . und
1 Dem .

S. Wahlkreis Frankfurt an der Oder .
ES fehlen noch ungefähr 100 ländliche Bezirke . Komm .

8040 , U .S . 102 665 , Soz . 174 475 , Dem . 70 334 , Lausttzer
402 , D .V . 114 948 , D .N . 182 432 , Ztr . 20 669 , Polen 4652 .

echte unö Verlogene . Noch siegt zwar in „Platz "

Schleich , der Obermacher , der aalglatte , der
Oberschieber — aber nnr äußerlich ist sein
Sieg . Die Verkündigung des Schlusses weist
auf den dritten Teil der Trilogie , der die For¬
mung des neuen Menschen bringen muß . In
Dietrich und Irene lebt die „Kraft , Sie aus neuer
Liebe neue Menschen schafft " — über sie kann die
Gemeinheit Christian Schleichs , des „Zeitge¬
nossen "

, so wenig triumphieren wie öer kindlich
anmutigende Machtglaube des Grafen Gutund¬
blut , des Kommandanten des Platzes . . . Mo¬
numental ist das Geschehen auf dem „Platz "

, der
Symbol für das Dasein im Staat , in der Poli¬
tik , in der Gesellschaft ist . Monumental der
Kampf Dietrichs , durch den er zur Erkenntnis
kommt : „Ihr schwankt zwischen Tier und Gott
erbärmlich , anstatt zu fühlen , daß Ihr Mensch
sein sollt , geboren zum Genuß der weiten Welt .

"

Fritz v . Unruhs Sprache ist von ehernem
Klang , seine Verse sind Musik , brausend und wie
aus Ewigkeit rauschend mit gewaltigem Flügel¬
schlag . Nicht zuletzt um des Umstandes willen ,
daß er das herrliche Instrument deutschen Wort¬
schatzes wie ein Meister zu spielen versteht , steht
man bewundernd vor diesem Dichter .

Und nun die Aufführung : Gutav Härtung ,
der leider nach Berlin geht — um das Esplanade -
Theater zu leiten — war solchem ungemein schwer
zu durchdringendem Werk der geborene Inter¬
pret . Was dieser Künstler des Bühnenappa -
rateS , dieser virtuose Former menschlichen Dar -
stellungsvermögens vollbrachte , das ist höchsten
Lobes wert . Kostüme und Szenenbild schuf der
Maler Babberger , ein aufstrebender , zielsicherer
Stern . Die Schauspieler leisteten , was nur zu
leisten war . Der Dichter durfte vollauf zufrie¬
den sein .

Und die Zuschauer ? Iu des Werkes Kern
wird mancher nicht eingedrungen sein . Aber man
empfand , daß es Großes , Neues galt . Während
einiger , vielleicht um einen Grad zu gegen¬
ständlich geratenen Szenen ward entrüsteter Zwi¬
schenruf laut , blieb aber vereinzelt und ver¬
stummte schnell. Das Gros des Publikums ließ
sich, im Gekühle . daß da größtes Maß deutscher

Sie WWW in Baden.
Die nach und nach aus dem Lande eintreffen¬

den Einzelergebnisse der sonntägigen ReichS -
tagswahlen zeigen öie Wahlunlnst eines er¬
heblichen Teiles des badischen Volkes noch deut¬
licher als das Gesamtergebnis . Danach war sie
im Oberland , in Mitelbaden und im Unterland
gleich stark . In Lörrach blieb ein Drittel der
Wahlberechtigten dem Wahllokale fern , in Kon¬
stanz stimmten knapp 70 v . H . ab , in Singen
7S,8, in Lahr 73. In Pforzheim hatten gegen
nachmittags 2 Uhr noch nicht 30 v . H . von ihrem
Wahlrecht Gebrauch gemacht . Trotz des ausge¬
dehnten Schlepperdienstes waren dort von den
43112 Wahlberechtigten nur 3S098 zur Wahl -

" urne zu bringen : über 8M0 , schreibt der dortige
„Anzeiger "

, sind in der Stunde , in der eine Schick¬
salsfrage für Deutschland entschieden wurde , bei¬
seite gestanden — gleichgültig , verärgert , müde ,
In kleineren Städten und Gemeinden war die
Wahlmüdigkeit noch größer . In Allmannsdorf
bei Konstanz z. B . betrug die Wahlbeteiligung
62 v . H . , ebenso in verschiedenen Gemeinden des
Amtsbezirks Lahr . Die stärkste Wahlbeteiligung
dürste wohl Langenbrücken bei Bruchsal , die Ge¬
meinde des Zentrumsabgeordneten Ziegelmcycr ,
aufweisen . Dort wählten von den 672 WaHl -
berechtigten KZI . Die Langenbrückener können
also den übrigen Wählern als Muster dienen
nnd das um so mehr , als in mehreren anderen
Gemeinden SeS Amtsbezirks Bruchsal nicht
einmal die Hälfte der Wähler ihr Wahlrecht
ausübten : die Stadt Bruchsal hat eine Wahl¬
beteiligung von 81 v . H . Im Amtsbezirk Tri -
berg steht Gütenbach mit VI v . H . an der Spitze
( ISIS : 93,7 v . H .) , dann kommen drei Gemeinden
mit 80 v . H . und darüber . In Villingen hatten
nachmittags 2 Uhr bereits 70 v . H . gewählt . Auch
in Brombach zeigte sich großer Wahleiser (85
v . H . ) . Eine für die Deutsche Demokratische
Partei erfreuliche Kunde kommt aus Donau -
eschiugen , wo diese Partei in vielen Orten des
Bezirks eine erhebliche Zunahme erfahren hat ,
und zwar haben mit solche von über iw v . H .
aufzuweisen die Orte : AllmendSHofen , Bach¬
heim , Biesingen , Brännlingen , Döggingen , Gut¬
madingen , Hausen v . W ., Hubertshofen , Ippin -
gen , Riedböhringen , Tannheim , Waldhausen
und Wolterdingen : in vielen anderen Orten ist
die Stimmenzahl so hoch geblieben , wie sie bei
den Wahlen im Januar 1919 war . Die Wahl¬
beteiligung betrng in Donaueschingen 90 v . H .
In Heidelberg wurde am Samstag abend eine
Versammlung der Deutschen ( liberalen ) ) Volks¬
partei , in der Graf Dohna sprechen sollte , ge¬
stört ; es wurden Stühle und andere harte Ge¬
genstände von öer Galerie aus in öen Saal ge¬
worfen . Die Versammlung stimmte hieraus das
Lied „Deutschland , Teutschland über alles " an .
Unter diesen Umständen ist die hohe Stimmen -
zahl , die diese Partei iu öer Stadt Heidelberg
erreichte , leicht begreiflich . In öen nächsten
Tagen werden die einzelnen Parteien zum Wahl¬
ausgang Stellung nehmen . Den Ansang macht
die Sozialdemokratische Partei , die für Donners¬
tag den großen Bezirksausschuß einberufen hat .

"
^ üs

^
Saöen .

Amtliche Nachrichten.
Erucnnunge » , Versetzungen « sw.

DaZ StaatSministerium hat beschlossen, den Oberrevisor
Ernst Sahr bei der Oberdirektion des Wasser- und
Straßenbaues behufs Uebertritt in den Dienst des KreiS -
auSfchusses Baden unter Belaffung des Titels Oberre¬
visor aus dem Staatsdienst zu entlassen ,

dem RegieruugSbaumeisier Dr . Hans Möhrle in
Freiburg die Amtsstelle eines zweiten Beamten bei der
Hochbauverwaltung mit der Amtsbezeichnung Bauin -
spektor zu übertragen .

den OberamtSrichter Dr . Karl De Icker in Tauber -
bischosSheim in gleicher Eigenschaft » ach Bruchsal zu ver¬
setzen,

Angebliche Ausfuhr von badischem Schlachtvieh
nach Norddeutschland.

Amtlich wird bekannt gegeben :
Zeitungsnachrichten zufolge sollen z. Zt . Ge¬

rüchte umlaufen , datz badisches Schlachtvieh aus
dem Schwarzwald , besonders aus dem Land -

Dichtung , wenn auch noch uugebändigt und im
einzelnen chaotisch , sich kundgab , zu brausendem
Beifall entflammen , für den Dichter , Regisseur
und Darsteller ungezählte Male danken mutzten .

Berliner Theater . Unser Schauspielreferent
schreibt : Im „Theater des Westens " wurde ein
neues Schwankfabrikat der Firma Alexander
Engel und Julius Hör st aufgeführt . Heitzt :
„Der Schrei nach Sem Kind " . Das Er¬
eignis ist kaum der Erwähnung wert . Fran¬
zösische Possendutzendware aus grober letzter
Hand . Handlung , Situationen , Witze grobschläch¬
tig übersetzt . Tie Pariser Maxim -Kokotte als
tugendliche höhere Tochter in die Kleinstadt und
inS Bürgerhaus verpflanzt . Dann der wohl¬
bekannte Hausdrache , öie Gattin des ehrsamen
alten Schwereitöters . . . halt ! halt ! DaS ist es
aber ! Da kam das Neue ! Das Ereignis ! In
diesem schlechten Stück , in der Hülle der abge¬
klapperten Rolle trat die große Künstlerin auf —
und alles war neu und schön. Nein , sie selbst ist
nicht schön, im Gegenteil . Ihre Zähne blöken ,
ihre steile Stirn ist die Fortsetzung nach unten
des spitzen Hütchens mit der dünnen Feder ; ihre
Hände sind breite Flossen : ihr Basiliskenblick
gleicht einem langgestielten Dolch , der mehr
grinst als funkelt : und ihr dreckiges Lachen —
herrlich ! Gisela Werbezirr aus Wien ist einer
der prachtvollsten Komiker aller Zeiten . Von
den Komikern beiderlei Geschlechts aus anderem
Zeitalter unterscheidet sie die vollkommene Ge¬
lassenheit und Natürlichkeit . Sie unterstreicht
nichts , sie „schmeitzt" keine Pointe , sie lebt sich
aus . So einfach scheint das und ist größtes Raf¬
finement . Bloß auszutreten braucht sie , und
schon ist das Lachen da . Und wenn sie einen Fin¬
ger bewegt , schütteln sich öie Zwerchfelle . Was
ging uns da das miserable Zötchenstück an ?
Höchstens , datz es wieder zu der Betrachtung an¬
regte , wie es denn kommt , datz die besten Ko¬
miker öie schlechtesten Komödien lieben ?

Max Adalbert , einer unserer besten Ko¬
miker . hat den Sommer über das Deutsche
Künstlertheater übernommen und sich als Nndel -
brett seiner Kunst den „D i e b e s s e r e H ä l f t e"

öez ' rk Freiöurg , nach Norddeutschland ausgeführt
werde . Diese Annahme sei sogar von dem Städ¬
tischen Nachrichtenamt in Freiburg als zutreffend
bestätigt worden . - Demgegenüber ist festzustellen ,
datz eine Versorgung nichtbadischer Bedarfsstellen
mit Schlachtvieh aus Baden schon seit Juli 1919
nicht mehr erfolgt ist und auch z . Zt . nicht erfolgt .
Das in Baden aufgebrachte Schlachtvieh wird
vielmehr zur Deckung des eigenen Bedarfs deS
Landes dringend benötigt und auch ausschließlich
zu diesem Zwecke verwendet . Von einer Aus¬
fuhr von Schlachtvieh aus Baden nach Nord¬
deutschland « der nach anderen Ländern kann
unter diesen Umständen keine Rede sein . Die in
Frage steoenden Gerüchte sind daher unzutreffend .

- Karlsruhe , 8. Zum . Der Caritasver¬
band für die Erzdiözese Freiburg und
der Badische Landesverein für in¬
nere Missionin Karlsruhe werden auch die¬
ses Jahr wieder für Stadtkinder , die nicht auf
dem Lande in einzelnen Familien untergebracht
werden können , Halbtagkolonien , in ein¬
zelnen Städten größere Kinderabteilungen in
besonderen Erholungsheimen errichten . Beide
wohltätige Organisationen werden auch dieses
Jahr wieder bei den Landwirten eine freiwil¬
lige Sammlung von Lebensmitteln vornehmen .
Die Bezirksämter sind angewiesen , öen beiden
Organisationen bei der Sammlung ihre Unter¬
stützung angedeihen zu lassen .

- Steiusfurt b . Sinsheim , 8. Juni . Die hie¬
sige Polizei hielt vor wenigen Tagen ein mit
Dickrüben beladenes Fuhrwerk an . Als
man die Ladung untersuchte , entdeckte man
unter den Rüben 10 Säcke Weizen und Roggen .

- Maunheim , 8. Juni . Eine Hochstaple¬
rin , die eine Zeitlang auch hier ihr Unwesen
trieb , ist vor wenigen Tagen im V-Zug Frank -
furt -Darmstadt verhaftet worden . Die Schwind¬
lerin hatte mit einem fingierten Telegramm
eine Schauspielerin von Berlin nach Mannheim
gelockt und sie ihrer gesamten Garderobe be-
raubt . In dem Besitz der Verhafteten fand man
ein Tagebuch , in das sie ihre gesamten Schwin¬
deleien und ihre Diebstähle eingetragen hatte .
Die Verhaftete soll die Ehefrau eines Münchner
Eisenbahnbeamten sein . Sie reiste unter dem
Namen Frau von Reitzenstein und Frau Dr .
Bergmann .

- Hügelsheim b . Rastatt , 8 . Juni . Beim Baden
tm offenen Rhein ist öer 18jährige Schüler Ed¬
mund Rösch von Badcn ?Baden ertrunken .

- SHopfhcim , 8. Juni . Wegen Ueberfüllung
des Personenautos hatte sich Bauunternehmer
Friedrich Maier von Tegernau auf das Tritt -

' brett des Kraftwagens gestellt . Beim Aus¬
weichen vor einem dem Auto entgegenkommen¬
den Fuhrwerk wurde Maier derart zwischen
das Fuhrwerk und den Kraftwagen gequetscht ,
daß er sehr schwere Verletzungen davontrug ,
denen er nun erlegen ist .

- Frciburg , 8 . Jüni . Bei den Wahlen zum
allgemeinen Studentenausschuß er .
hielten der Verband der Freiburger Korpora¬
tionen 21 Sitze , die Medizinerschaft 8 Sitze , die
nationale Studeutenvereinigung 8 Sitze , die
kath . Neu - und Freistudeuten 4 Sitze , die demo¬
kratische Stndentengruppe 4 Sitze , die freiöeut -
schen Studenten zwei Sitze und öie jüdischen
Studenten einen Sitz .

- Vom Feldvcrg , 8. Juni . Auf den Schwarz¬
waldhöhen sank in den letzten Tagen die Tem¬
peratur so tief , daß es an verschiedenen Stellen
zu Eisbildung kam . Am letzten Sams¬
tag war sogar bis in die Tiefe von 1-3M Meter
Schneefall eingetreten .

de . Vom Schwarzuiald , 8 . Juni . Während
nach den letzten ausgiebigen Gewitter - und
Landregen sich überall das Wachstum in den
Feldern und in den Kriegs - unö Familiengär -
ten mächtig entwickelte , haben die Gewitter eine
schwere Kühle nach sich gezogen , so datz in öen
letzten Nächten starker Reif eingetreten ist .
Vielfach sind schon bei 700 Meter Höhenlage die
Kartoffelpflanzen schwarz , ebenso haben die
Reifbildungen öen Bohnen sehr geschadet .
Mäher , die in den letzten Tagen im Morgen¬
grauen auf die Wiesen zogen , hatten schon bei
den ersten Sensenhieben Eis an den Sensen .

von Arnold und Bach verschrieben . Er und
seine gute Rolle — mehr wäre nicht nötig , dachte
er , ein sommerlich gestimmtes Publikum zu
unterhalten . Ob er sich diesmal nicht ein wenig
verrechnet hat ? Zwar sein Justizrat Schlesin¬
ger , Spezialist für Ehescheidungen , tat in bewähr¬
ten Schwantsituationen und im sicheren Treff
mancher Extempores seine Schuldigkeit . Aber
das Stück steht so weit unter Durchschnitt -Kitsch ,
datz nicht einmal Adalberts glänzende vis comics ,
sich voll auswirken konnte . Was neben ihm be¬
lustigen wollte , mutzte eher melancholisch als hei¬
ter stimmen .

Die Sommerregenten nahmen am 1 . Juni ihre
Szepter in die Hand . Maximilian Sladek , der
künftig auch im Winter durchhalten will , ist
Viersürst , regiert zur Stunde vier Theater . In
den Kammerspielen feierte Lengyels „Taifu n"
ein mäßig erfreuliche Auferstehung . Vor zehn
Jahren war das Stück ein Reißer gewesen . Jetzt
riß es nicht mehr ! Man hatte Gelegenheit , den
Wechsel deS öffentlichen Geschmacks an der mo¬
dischen Veränderlichkeit der Formen zu studieren .
Wer sich dabei in Theorien verirren wollte ,
mußte freilich auch öie Wertunterschiede der Dar¬
stellung in Rechnung stellen . So paradox es
klingt : die Regie kann in bestimmten Fällen
zu hochbestrebt sein lzu literarisch ! ) . An dem
Ehrgeiz des Regisseurs tBerthold Held ) litt die
gedehnte Aufführung in den Kammerspielen ,
aus der Lnpu Pick sauch körperlich seinem Ja¬
paner merkwürdig anbequemt ! ) und in der Rolle
des jovialen Bohemiens Hermann Vallentin
hervorragten . Das Beste an dem Stück sind
einige ethnographische Züge . Manches hörte s'-Ä
1910 wie eine düstere Prophezeiung über die Ge¬
fahr aus dem gelben Osten an . Nun vermißte
ich gerade diese Merkmale . Sie waren , scheint^
aus politischer Rücksicht gelöscht worden .

Hermann Kienzl .
, 5

Die neue österreichische VollShymne . Aus Wien wird
berichtet : Anläßlich der Vereidigung der ne .icn Wehr¬
macht wird zum ersten Male die neue V o l k S h h in n o
gesungen werden , deren Text vom StaatSminisler Ren¬
ner versaßt ist . Die Musik stammt von dem Grazer
Komponisten Kienzl .
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Wenn in den allernächsten Tagen wieder Regen
käme, wäre der Schaden nicht so groß , der Volks -
uiund sagt : „Der Neif wird wieder abgewa -
>chen"

, wenn aber die nächtliche Kälte anhält ,
dann dürften die Bohnen auf dem Schwarzwald
lür Heuer schon gegessen sein . Auch die Kartof¬
feln leiden , wenn das Kraut erfriert , was jahr -
Sangsweise oft bis zu dreimal in einem Monat
Und zwar meistens im Mai oder Juni , seltener
koch im Juli vorkommt . Die Schwarzwald¬
höhen und Matten , die Felsstürze und Hänge
lchmllckt jetzt die gelbslammendc Pracht der Gin -
ucrblüte , die Heuer ganz besonders reich und
prächtig entwickelt ist .

- Konstanz , 8. Juni . Die Polizei hat eine
«eunköpfige Gesellschaft ermittelt , die sich mit
°cm Salvarsanschmuggel befaßte . Eine
erhebliche Menge Salvarfan wurde beschlag¬
nahmt . Unter den Verhafteten befinden sich ein
Kaufmann , ein Schreiner , eine Verkäuferin , ein
Metzger , ein Dienstmädchen und ein Photograph ,
auter ledige und noch in jugendlichem Alter

Uehende Leute .

)5us öem Stadtkreise.
Die Mehlschiebunge «, von denen vor einiger

3eit berichtet worden ist und die hier großes
Aussehen erregten , weil sie gerade in die Zeit
°er schlechten Brotausgabc fielen , haben nun das
Auchergericht beschästigt . Wegen Teilnahme an
diesen Schiebungen hatten sich acht Bäckermeister
Und vier Konditoren zu verantworten . Das
Bericht sprach Gefängnisstrafen von einem Mo -
»at bis einer Woche und Geldstrafen von IM . /i
° is so ^ ans . Insgesamt waren 13 Doppel -
ientner Mehl verschoben worden .

Erhöhung des Betrages für Nachnahmesen¬
dungen. Im Reichspostministerium haben kürz -

Verhandlungen wegen Erhöhung des gegen¬
wärtig bis 1000 Mk . zulässigen Betrages für
Nachnahmesendungen im Postverkehr stattgefun¬
den . Das NeichSpostministerium , das anfänglich
°>efen Wünschen ablehnend gegenüberstand , hat
Nu» anerkannt , daß in Rücksicht auf den gesun¬
ken Geldwert eine Erhöhung notwendig ist .
^ ur wegen der Nachnahmepakete soll eine Ein¬
schränkung dahin stattfinden , daß Nachnahme -
Rakete über 1000 Mk . nur dann zugelassen wer¬
ben sollen , wenn statt der Postanweisung eine
" ahlkarte beigefügt wird , mithin der Absender

Postscheckkonto hat . Diese Maßnahme soll
,er Förderung des bargeldlosen Zahlungsver¬
kehrs dienen .
. Bei Schichtl. Schichtl ' s Marionetten¬
theater , der gute alte Name weckt bei man¬
nen, Erwachsenen fröhliche Kindheitserinne -
.Ungen . Wie damals sitzen die Kleinen und
feinsten und lassen staunend die bunte Pup -
?engefellschaft an sich vorüberziehen . Silber -
?elles Kinderlachen , vier kann man es wieder
!° ren , trotz aller revolutionären Umwälzungen ,
^ as Jauchzen der Kinder ist dasselbe geblieben ,
Mb wenn der Herr Tralla la hupla , der Herr
Ansager , erscheint , wirb er mit demselben Jubel
?>>e einst empfangen . Er kündete an , daß wir
^
°ch mehr , noch viel mehr sehen werben , und so

M nun ein ganzes VarietSprogramm über die
Zähne . Manche Nummer erregt stürmischen
^ eifall . Meister Schlichtl 's Kunst ist wirklich

rechtes Spiel für die Kinder und an dem
^ubel und der Freude kann man sehen , wie er°°n den Kindern verstanden wird . Aber auch
Mancher Erwachsene erlebt ein paar frohe Stun¬
den . Man kann kaum glauben , daß Finger -
Artigkeit diesen vielen kleinen Gestalten fowiel
s/ben zu geben vermag . Die unsichtbaren Gei -
^er , die mit so viel Sicherheit und Geschick die
^aden des gesamten Spiels leiten — fürwahr
^ e mühevolle Arbeit — stellten sich den Thea -
krbesuchern auch selbst als vielseitige Künstler° r . Eine Dame errang sich als flotte Xylo -
Mnspielerin lebhaften Beifall , und durch einen
Mischen Zauberakt brachten zwei Herren die
- Ocher auf ihre Seite . Ein Scherzsviel „Klein
>»nnes Märchenreise " auf einer Bühne , auf°r die Pnpven lebende Köpfe haben , und auf der
»>' o . ein Tiichlein - deck-dich und ein wunderliches
>ett zauberhaft auftauchen und verschwinden ,
^ vie die Hundelauerkomödie bereicherten den
^vielplan . Der Besuch von Schlichtl 's Theater
- ' rd jung und alt in freundlicher Erinnerung
Reiben .

Chronik der Vereine .
Karlsruher GefKichtS - und Rktertumsverein . Nm ver-
»/ >gcncn Mittwoch abend hielt der Karlsruher GefchiwtS-
!l>„ AlterwmSverein seine siebente wissenschaftliche Sit -
t. im Saale der „Vier Jahreszeiten " ab . Auch dies -

Besuch wieder reckst zahlreich . Der Verein
« n diesem Abend seinen Mitgliedern zwei recht inter -

,
>̂Nte Vorträge . Zunächst sprach Architekt Dr . O . Gru -

> r von der Technischen Hochschule über den „West -
des Münsters ( Benediktin ertliche )

^ Mittelzell aus der Reichenau ." In
^ °erst fesselndem Vortrag verstand eZ der Redner , an

Hand von recht belehrenden Lichtbildern ein intcr -
î wes Kapitel mittelalterlicher Baugeschichte Süddeutsch -
,̂ dz vorzuführen und eriitete dafür auch reichen Bel -

Daraus folgte der Vortrag de ? OberzeichenlebrerS
^ Gutmann von der Oberrealschule über „Der
, j

° wtwächterund seine Liedermit Berück -
Tilgung unserer engeren Heimat ." Nach

allgemeinen geschichtlichen Uebcrblick und die Ent -
^ ng dieser Art von Dichtung brachte der Redner eine
h »cre Anzahl von recht interessanten Nachtwächter -
ljj. krn zum Vortrag . Lichtbilder konnte er nicht vor -
drz deren aber konnte er die beiden Hauvtgeräte
> Nachtwächters vorzeigen : Den Spieß nnd das Horn ,
l̂ ae . die letzt höchsten? noch da und dort in Altertums -
Id̂ lungen zu sehen sind . Auch diese letzte Sommcr -

des Vereins bat wieder gezeigt , daß er eZ versteht ,
Mitgliedern aus allen Gebieten der Geschichte All¬

ing und Belehrung zu bieten . Auch eine Anzahl neuer
^ Mieder konnte der Verein in der letzten Zeit wieder

limen . Als letzte Veranstaltung in diesem Som -
/ lt noch ein Ausflug in die weitere Umgebung von

>>«1. ruhe mit geschichtlicher Belehrung in Aussicht ge-" »nen .

^ Veranstaltungen .
de? °rtrag . Ausüben heute abend um 8 Uhr stattfinden -

Vortrag von Geh . Rat Dr . Boll - Heidelberg in der
Î Nisqrn Hochschule (Eingang durch das Hauptportal )

Nochmals aufmerksam gemacht.
lSschaiispiel Oetigheim . Von der SpieNeitung wird

Ii» geschrieben : Wir müssen es als einen sehr glück-
Griss der Oetigbeimer Tbeaterleitung bezeichnen,

l>e den volkstümlichen Tell in diesem Sommer
,̂

° er Spielplan aufnahm . Gerade in unserer
materiellsten Strömung , wo einerseits durch die

jAt » ach Reichtum , Genuß und Wohlleben , anderer -
° durch den Druck des schwer drückenden nationalen

UngliickS und der durch die Teuerung hervorgerufenen
alltäglichen Kümmernisse vergessen wird , daß eZ auch
noch Ideen gibt , die den Menschen aus dem Strudel des
Alltagslebens herausreißen und ihn auf eine höhere
Stufe des Empfindens stellen , Ideale , die weit über dem
Getriebe der Gegenwart stehen , gerade letzt ist die Aus -
sübrung des VolkSstückeS Tell nicht hoch genug zu ver¬
anschlagen . Die Vaterlandsliebe , Liebe zur Heimat , die
Neigung und AnbSnglicheit an die Scholle , aus der man
geboren ist , der Schrei nach Freiheit und Gerechtigkeit ,
die uns iu Schiller ? Tell entgegentreten , sind heute so
zeitgemäß , daß die Handlung aus der prächtigen Natur¬
bühne für Darsteller und für Zuschauer zum tatsächlichen
Mitleben wird . Wer das Oetigbeimer Spiel in diesem
Sommer besucht, wird angenehm überrascht sein , von der
Großartigkeit der Szenerien und der künstlerischen Voll¬
endung des Spiels . Ist man in heutiger Zeit sür die
Idee des Befreiers Tell besonders empfänglich , so werden
auch neben her herrlichen Sprache Schillers die großan¬
gelegte volkstümliche Ausmachung mit Massenszenen uud
die prächtigen Solo - und Cborgesängc dem Stück die ver¬
diente Zugkraft sichern. Die Vorbereitungen sind soweit
getroffen , daß am Sonntag , den 13 . Juni , mit den Auf¬
führungen begonnen werden kann. Wer neben dem
Spiel auch Naturgenuß liebt , versäume nicht das Spiel
schon an den ersten AussübrungStagen zu besuchen, wo
der in herrlicher Blütenpracht siebende Akazienwald noch
ein besonderes Festgewand angelegt bat und die wogen¬
den Saatfelder mit ibren gestillten Nehren die Not dcS
Alltagslebens wieder etwas vergessen lasse» . Schulen
und Vere 'ncn kann nur an den drei ersten Nu .fiihrnnien
Preisermäßigung zugestanden werden . Im übrigen
wird auf d?e Inserate verwiesen .

W . Kühn , OSerretnfor .
Tanzabend Lisel Suhr . Aus den heute abend im Saale

des Künftlerhaufcs " stattfindenden Tanzabend Lisel
Suhr sei hiermit uoKmals hingewiesen . Karten in
der Musikalienhandlung Fr . Doert und an der
Abendkasse .

Vortrag neuer Dichtungen . Am Donnerstag , 17. Juni ,
abends 8 Ubr , findet im großen Rathanssaale ein Vor¬
tragsabend „Neue Dichtungen " von Marta Urland
statt . Zum Vortrag gelanaen Dichtungen von Mombert ,
Lasker -Schüler , Werfel , Arnold Zweig und anderen .
Karten in der Musikalienhandlung Fritz Mü ller ,
Kaiserstraße , Ecke Waldstraße .

Der Hilfsbund vertriebener Elsaß -Lothringer . Orts¬
gruppe Karlsruhe , veranstaltet am Sonntag , SN Juni ,
abends vunkt 7 Uhr , im Saale des Apollo . Marien -
straße 16, einen „E l s ä s s i s ch e n Theaterabend ."
Ehemalige bekannte Mitglieder des ElsässertbeaterS
Straßburg , darunter die Herren Becker und Rung
wirken mit , ebenso eine SauSkapelle und ein gemischter
Chor . Gespielt wird : , ,S ' Duuueräxel ", Drama
in 1 Akt von Ferd . Bastian und „E Bndell Quet¬
schewasser ". Schwank von Jul . Greber . Ein ge¬
nußreicher Abend stebt Teilnehmer bevor . Theaterkarten
sind zu haben auf dem Geschäftszimmer des Hilfsbundes ,
Ettlinaerstraßo 2, sowie am Theaterabend an der Kasse.

Kaffee Bauer . Heute Mittwoch . 3 Uhr abend ? , findet
ein Sonderkonzert der verstärkten Kapelle statt . ( Siehe d .
Anzeige .)

Skandesbuch -Auszüge .
Eheschließungen . 8. Juni : Adolf Hauß vZn Vogek-

bach , Pfarrer in Konstanz , mit Anna Katz von Sin¬
gen a . H . ; Georg Kretzler von Bruchsal , Sicherheits -
poli - cibeamter bier , mit Anna Nickel von hier ? Karl
Heim von hier , Postbote bier . mit Emilie Fincken -
beiu von Markirch : August Späth von bier . Büro -
gehilse hier , mit Frieda Schneider von hier : Emil
Müller von hier , Revisor hier , mit Emilie Becker
von hier . ^

Geburten . 27. Mai : Willi Walter , Vater Fridolin
Bitter Wolf , Bäcker. — 28 . Mai : Adols Emtl . Va¬
ter Leopold Glaser , Poftsekretär . — 29 . Mai : Senta
Elsa . Vater Mar Mein , er . Psirtner . — 80 . Mai :
Friedrich Josef . Vater Anton Ehret Installateur ; HanS ,
Vater Karl Müller , Forstamtmann : Kurt Hugo ,
Vater Hugo Waldenaire , Lithograph : Gertraud
Elsriede , Vater Ludwig Nagel , Bäckermeister ; Alice
Theophila Antonia , Vater Alois Sveich , Straßenbahn -
Schaffner . — 31. Mai : Helmut Rolf , Vater Hermann
MooSbrugger , Sergeant : Walter Karl . Vater
Lorenz Oelbeim , Lok.- Führer ; Konrad . Vater Otto
Numpekhardt , Oberrevisor ; Erna Maria , Vater
Gg . Braun , Schneidermstr . ; HanS Helmut Wilb . Gg ..
Vater Aug . Eichler , Professor und Direktor an der
TurnlehrbildungSaustalt : Emma Theresia , Vater Albert
Eckste ! n , Rangierer ; Erna Maria . Vater Gg . Braun ,
Bierbrauer . — 1 . Juni : Kurt Oskar Karl ,
Vater Adam Ebert , Straßeub .-Schassuer ; Margarethe
Kathar 'ne , Vater Georg Bauer Schlosser ; Karl Auaust ,
Vater Albert Weickert , Kausm . ; Kurt Anton , Vater
Anton Schwab , Schuhmacher ; Marianne Hetti , Vater
Frdch . Geißendörser , Masch.- Schlosfcr ; Lydia Elise ,
Vater Ang . Fuchs , Kausm . — 2 . Juni : Ernst . Vater
Ernst Kästner , Schneidermstr . ; Karolina , Vater Franz
Jirean , Weißgerber . — 3 . Juni : Erna Anna , Vater
Adolf Gneth , Mafch .-Arbeiter . — 4 . Juni : Mina
Jenny Ida . Vater Gg . Becker , Generalagent .

Todesfälle . 7. Juni : Klara Schlenker , Kontoristin ,
ledig , alt 26 Jahre ; Georg Hör st mann . Ingenieur ,
Ehemann , alt 46 Jahre ; Hch . Hanck , Schlosser , Ehe¬
mann . alt 52 Jahre . — 8 . Juni : Ludwig , alt 6 Tage , Va¬
ter Adolf Kübler , Blechner ; Knrt , alt 8 Monate
6 Tage . Vater Gottlieb Klent , städt. Meßgehilse .

Veerdigungszeit und TrauerftauS erwachsener Be >5
storbencn . Mittwoch , 9 , Juni : II Ubr : Georg Horst¬
mann . Ingenieur , Bunfenfiraße 14. Feuerbestattung .
— 2 Uhr : Klara Schien ker , Kontoristin , Baumeistcr -
straße 28. — Uhr : Theodor Schaber . Schlosser ,
Scherrstraße 2.?

' — 3 Ubr : Karoline Eh eh alt , Dienst¬
mädchen , Sofienstraße A4. — >̂ 4 Uhr : Heinrich Hauck .
Monteur , Kaiser -Allee 63.

Auswärtige Staaten.
Lloyd George über die PÄikik gegenüber Ruhland .

(Eigener Drahtbericht .)
London , 8. Juni - sHavas .) Im Unterhause

erklärte Lloyd George , er übernehme die
Verantwortlichkeit für die Politik gegenüber
Rußland , und er gehe mit seinen Kollegen
einig . Die Zustände in Nußland seien kein
Grund , mit dem russischen Volk keinen Handel
zu treiben,ebenso wie die Zustände in Mexiko ,
die Greueltaten , die in Nußland unter dem zari¬
stischen Regime und in der Türkei unter Abdul
Hamid gegen die Armenier vorgekommen seien ,
keinen Grund gegeben hätten , mit diesen Ländern
nicht Handel zu treiben . Lloud George stellte
fest , daß Rußland vor dem Kriege 2g Prozent
der in Europa eingeführten Lebensmittel lie¬
ferte , und daß daher die Wiederaufnahme
der Beziehungen mit Rußland für
die Existenz Europas und der Welt
unumgänglich nötig sei .

Das Unterhaus schloß die Debatte über die
Unterhandlungen mit Kraffin , ohne daß ein Be¬
schluß gefaßt worden wäre .

London . 8. Juni . sEig . Drahtber .) sReuier .)
Llond George führte im Unterhaus noch
aus , die Alliierten hielten es für nötig , die
Bedingungen zu dem Lande wieder¬
herzustellen , daS früher 25 Prozent der Le¬
bensmittel Europas ausgeführt habe . Es sei
zweifellos Oel , Flachs und Nutzholz in Rußland
vorbanden . Wenn man sich weigern würde , mit

Rußland Handel zu treiben , solange dort eine
bolschewistische Regierung gäbe , würbe man eine
außerordentliche Dnmmheit machen .

London , 8 . Juni . lEig . Drahtbericht .) lReu -
ter .) Am Montag nachmittag fand in der Dow -
ningstreet zwischen mhreren Ministern , darunter
Balfour , Long , Ehamberlein und
Kr assin , eine zweite Zusammenkunft statt .
Eine offizielle Mitteilung wird nicht veröffent¬
licht . Krassin gab einige Auskünfte in bezug auf
die Kriegsgefangenen und die Propaganda , aber
es feien noch andere Fragen zu klären .

Die Unruhen in Irland .
( Eigener Draktbericht .)

London , 8. Juni . Die neue Methode der mili¬
tärischen Patrouille in Irland beginnt , Er¬
gebnisse zu zeitigen . Das Eingreifen einer
Militärpatrouille hat einen Angriff auf das
Polizeiamt in Brosna lin der Grafschaft Kerry )
vereitelt . Sechs bewaffnete Personen wurden
festgenommen und ein Automobil mit Waffen
und Munition erbeutet .

Amerikas Darlehen an die Alliierten .
( Eigener Drahtbericht .)

Washington . 8 . Juni . l -Savas .) DaS Kriegs¬
departement meldet , daß die Vereinigten Staa¬
ten Z2Zg87 >M Dollars an England und
8S3 Ovo (XX) Dollars an die übrigen Alliier -
t e n bezahlt haben , davon 778 3S2 000 an Fran k-
reich ? daß anderseits aber aus den im Auslande
befindlichen Heeresbeständen 892 023 000 Dollars
gelöst werden .

Brüssel . 8. Juni . lEig . Drahtber .) Vor dem
Schurgericht in Gent werden W Professoren der
ehemaligen vlämischen Hochschule in
Gent abgeurteilt werden .

Belgische Geschästsängste .
( Erzener Drahtbericht )

Amsterdam , 8. Juni . In Belgien fanden
Kundgebungen gegen die Rückkehr Deutscher
nach Belgien statt .

Hungersnot und Generalstreik in der Tschecho¬
slowakei .

(Eigener Drahtbericht .)
Prag , 8. Juni . Wie die Prager Abendblätter

melden , ist die Arbeiterschaft in den Bezirken
Karlsbad , Ellenbogen und Neudek
wegen Hungersnot in den General¬
streik getreten .

Unruhen in Graz .
Graz . 7. Juni . Wegen der Hohen Eier - und

Kirschcnpreise veranstalteten gestern auf dem
Marktplatz etwa 2000 Frauen Kundgebun¬
gen , denen sich viele Männer anschlössen . Bei
den Tumulten wurden sechs Personen
leicht verletzt .

Auch heute nachmittag kam es in der inneren
Stadt und der zum Hauptbahnhof führenden
Danrmstraße zu großen Menschenansammlungen ,
die eine bedrohliche Haltung einnahmen . Auf
der Stadtbrücke und dem dahinter liegenden
Murerplatz versammelten sich einige tausend
Menschen , die in die innere Stadt gelangen
wollten nnd gegen die die Stadtbrücke absper¬
rende Polizei und gegen das Militäraufgebot
eine drohende Haltung einnahmen . Gegen
754 Uhr abends mußte der Befehl zum Schie¬
ßen gegeben werden , wobei es fechsTote und
IS Verwundete gab . Die organisierte Ar¬

beiterschaft beteiligte sich an den Ansammlungen
nicht .

Graz , 8 . Juni . lEig . Drahtber .) Die Zahl der
bei den gestrigen Unruhen getöteten Per¬
sonen beträgt 1l . Die Landesregierung ord¬
nete eine strenge Untersuchung darüber an ,
weshalb die Gendarmerie von der Waffe Ge¬
brauch gemacht hat . Heute herrscht vollkommene
Ruhe .

Litauen .
(Eigener Drahtbericht .)

Kowno , 8. Juni . Die lit . Tel .-Ag . meldet u . a . ,
daß von der Verfassunggebenden Versammlung
Dr . Grinius mit der Bildung des Kabinetts
beauftragt wurde . Er wird zugleich das Staats¬
ministerium des Aeußern übernehmen .

Letzte Nachrichten .
Deutsche Note an die Entente wegen der Belastung

des Schiffsraums .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 8 . Juni . (Wolff .) Die deutsche Regie¬
rung , die , wie bekannt , bereits wiederholt bei der ,
Entente wegen Belassung des für die deutsche
Wirtschaft unbedingt nötigen Schiffsraumes
vorstellig geworden ist , hat der Reparationskom¬
mission in Paris am 4. d . M . eine Note über¬
reichen lassen , in der sie die Erwartung aus¬
drückt . daß die RevarationskommWon nunmehr
dem Autrag auf Belassung des Schiffs¬
raumes unverkürzt stattgeben und
ihre Entscheidung so bald wie möglich tressen
werde . Deutscherseits sei die Voraussetzung , von
der die Reparationskomwisnon die Prüfung des
Vertrages abhängig gemacht habe , nach besten
Kräften erfüllt .

Schleswig -Holsteinischer Protest .

lEigener Drahtbericht .)
Flensburg , 8. Juni . fWolff .) In einer hier ab¬

gehaltenen großen Versammlung des Schlcs -
wig -Holsteinbundes wurde eine Entschließung an¬
genommen , in der die Reichsregierung aufgefor¬
dert wird , den von der Entente überreichten Ver¬
tragsentwurf bezüglich NordschleSwig in der
vorliegenden Form unter allen Umständen abzu¬
lehnen , weil er eine in wirtschaftlicher und na¬
tionaler Beziehung unmögliche Grenzfestsetzuug
vorsehe , den Schutz der Minderheiten in der ersten
Zone vermissen lasse und auch in mehreren
Punkten dem Friedensvertrag ausdrücklich wi¬
derspreche . Ein solcher Vertrag könne niemals
die deutschdänischen Gegensätze ansgleichen und
zu einem dauernden Frieden zwischen beiden
Nationen führen , was aber im Interesse der
Grenzbevölkerung und im Interesse des deutschen
Vaterlandes dringend zu wünschen wäre .

Verkauf der „Münchner Neuesten Nachrichten ".
lDrahtmeldung uns . Münch . Korrespondenten .)

fr . Münch «» . 8. Juni . Der seit Wochen erwar¬
tete Verkauf der „Münchner Neuesten Nach¬
richten " ist nun vollzogen , da der Anteilbesitz der
Familien Knorr und Hirth . deren Großvater
Julius Knorr das Blatt im Jahre 1848 gegrün¬
det hat , in andere Hände übergegangen ist. Da
mit dem Besitzwechsel auch eine Aenderuncx der
politischen Haltung der Zeitung verbunden lein
wird , haben der Hauptschriftleiter und !ein
Stellvertreter , Dr . Karl Eugen Müller unZ
Oskar Stark , beide bei der verflossenen Wahl
Kandidaten der Demokratischen Partei , eir -en
Urlaub angetreten , aus dem sie wohl nicht mehr
an ihre alten Stellen zurückkehren werden . ?llS
Mittelpunkt des Käuferkonzerns wird wieder
Stinnes genannt .

Ein Unabhängiger Landtagspräsident .
( Eigener Drahtbericht .)

Braunschweig , 8. Juni . (Wolff .) Der neue
Braunschweigische Landtag wählte heute mit den
Stimmen der Unabhängigen , der Mehrheits¬
sozialisten und der Demokraten den Unabhän¬
gigen Wesemeier zu seinem Präsidenten .

Freigabe der Obfteinfuhr .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin . 8 . Juni . (Wolfs .) Amtlich wird be-
stätigt , daß die Einfuhr von Gemüse und frischem
Obst mit Ausnahme von Luxusobst freigegeben
ist .

Die Kriegsgefangenen in Sibirien .
( Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam , 8. Juni . Nach einer Londoner
Meldung erklärte Nansen einem Mitarbeiter
des „Observer " gegenüber , in Sibirien be¬
fänden sich wahrscheinlich noch 150 000 bis 180 000
Kriegsgesanaene . Einige Tausend von
ihnen seien in Turkestan . deren Seimsührnng
die größten Schwierigkeiten verursache . Im
übrigen verkehrten trotz mangelnden Enenbahn -
materials Züge mit Kniensaefangenen zwischen
Moskau und Narwa . Die Behandlung der
Kriegsgefangenen in Rußland lasse zu wünschen
übrig .

Portugals Entslhädigungs -Aorderungen an
Deutschland .

(Eigener Drahtbericht .)
Rotterdam , 8. Juni . Laut „Nieuwe Rotter -

damschen Courant " verlangt Portugal von
Deutschland auf Grund des Friedensvertrages
die Zahlung einer Entschädigungssumme
von 4S2 058 75S Pfd . Sterling .

Brasilianischer Kredit ?
(Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam , 8. Juni . Nach Meldungen aus
Brasilien soll Deutschland einen Kredit zum
Erwerb brasilianischer Erzeugnisse gewährt er¬
halten .

Gerichtssaal .
c Karlsruhe , 8 . Juni . In der heutigen Sitzung der

Strafkammer II wurden verurteilt : Karl Friedrich
OchS , Taglöhner auZ Pforzheim , wegen Diebstahls i . N .
zu 6 Monaten Gefängnis , Adolf Malsch , Hilfsarbeiter
aus Pforzheim , wegen schweren Diebstahls i . R . zu
I Jahr 9 Monaten Gefängnis und Franz Maier ,
Hilfsarbeiter aus Biibl , wegen schweren Diebstahls zu
5 Monaten GesängniS .

Anfragen werden nur bcanlworlri . wenn di<
Abonnemenisauiuung beigeiügi ist Wirt

S . In Zell . ES ist nur nicht erinnerlich , wann ein
derartiger Artikel gebracht worden wäre . Nähere An¬
gaben sind erwünscht .
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Allgemeine Mtlerungsübersicht .
DaS über Westeuropa lagernde Hochdruckgebiet hat sich

rasch über das Binnenland ausgebreitet und im ganzen
Lande Ausheiterung gebracht . Die Nachttempekaturen
sind noch weiter , auch in der Ebene bis auf S° zurück¬
gegangen , im Hochschwarzwald bis zum Gesrierpunkt .

DaS westliche Hochdruckgebiet scheint letzt unmittel¬
baren Einfluß aus unser Wetter zu gewinnen .

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch . 9 . Juni 1929,
nachtS: Meist heiter , trocken; nach kalter Nacht am Tage
wärmer als heute .
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Gesetzliche Regelung der Torswirtschafl.
Die gegenwärtige Brennstoffteuerung hat die

Aufmerksamkeit wieder auf die Ausbeutung der
schon fast in Vergessenheit geratenen Torf¬
lager gelenkt . Zur Wahrung der öffentlichen
Interessen wurde im Arbeitsministerium ein
Gesetzentwurf über die Torfwirtschaft nach dem
Vorgehen Württembergs und Bayerns ausge¬
arbeitet . der nun dem Landtag zugegangen ist .

Nach den verschiedenen Feststellungen besitzen
in Baden die Moorflächen eine Ausdehnung
von rund 5M0 Hektar , die in der verschieden¬
artigsten Weise landwirtschaftlich genutzt wer¬
den . Eine Verwertung der Moore in technischer
Hinsicht und zwar zur Gewinnung von Brenn¬
stoffen hat vor dem Kriege nur in geringem Um¬
fang stattgefunden , und zwar nur dort , wo es
sich infolge des nach den örtliche » und nach den
Verkehrsverhältnissen erschwerten Bezugs von
höherwertigen Brennstossen . insbesondere der
Kohle , überhanpt lohnte . Unter Berücksichtiguilg
der Voraussetzungen , an die die Ausbeutung
öer Torfmoore in technischer und wirtschaftlicher
Hinsicht gebunden sind , ist nach einer Feststellung
der Oberdirektion des Wasser - und Straßen¬
baues vom Jahre 1S19 mit einer Fläche vor¬
aussichtlich abbauwürdiger Torfmoore des Lan¬
des von rund ILM Hektar unb einer abbanwür -
öigen Torfmasse von 44 380V0V Kubikmeter zu
rechnen . Wird schätzungsweise angenommen ,
daß hiervon etwa 30 Millionen Kubikmeter zur
Herstellung von Brenntors geeignet sind , mäh¬
rend der Rest nach der Art seiner Beschaffenheit
zweckmäßigerweise zu Torfstreu verarbeitet
wird , so ergibt sich eine Gesamtausbeute an lust¬
trockenem Torf von rund IM VM VM Ztr . Selbst¬
verständlich erfordert der großzügige Abbau der
Moore , namentlich im Hinblick auf die fortge¬
setzte Preissteigerung auf allen Gebieten , sowohl
sür den sachlichen wie für den persönlichen Be¬
darf ganz erhebliche Mittel an Anlage - und Be¬
triebskapital . Die Bedeutung der Torfmoore
für die Brennstoffversorgung erhellt aus einem
Vergleich des gegenwärtigen Bedarfs des Lan¬
des mit dem derzeitigen Stand der Versorgung
hinsichtlich des wertvollsten Brennstoffs , der
Kohle . Der gesamte JahreSbedarf an Kohle
beträgt zurzeit etwa 3>5 Millionen Tonnen .
Unter der Annahme eines Abbaues innerhalb
der nächsten IS Jahre würde sich eine mittlere
Jahreserzeugung von etwa 330 MV Tonnen
Brenntorf ergeben , was bei der Durchschnitts¬
beschaffenheit der badischen Torfe einer Stein -
kohlenmcnge von etwa 150 Tonnen , d . h . etwa
g Proz . unseres Landesbedarfs an Kohle , ent¬
sprechen würde . Wenn auch Baden im Vergleich
mit Norddeutschland mit seinen ausgedehnten
Moorflächen , die etwa 2 Mill . Hektar betragen ,
aber auch mit Bayern mit etwa seinen MgiiM
Hektar und Württemberg mit etwa IS <XX> Hektar
erheblich weniger mit Torfschätzen ausgestattet
ist , so kann doch , jedenfalls bei einem umfassen¬
den und nachhaltigen Abbau , eine Besserung in
der Versorgung des Landes mit Brennstoffen
ermöglicht werden . Deshalb sieht der Gesetzent¬
wurf die Förderung der planmäßigen Torfge¬
winnung großen Stils zum Nutzen der Allge¬
meinheit vor - Gleichzeitig bietet sich hierbei
auch Gelegenheit zur Unterbringung Erwerbs¬
loser . Im allgemeinen dürfen Grundstücke auf
Torf nur mit Genehmigung der zuständigen Be¬
hörde ausgebeutet werden . Eine Ausnahme
hiervon wird nur für Grundstücke im Flächen¬
inhalt von nicht mehr als 1 Hektar mit Rücksicht
aus die vielfach vorkommende Torfansbenwng
in kleinbäuerlichen Betrieben gemacht . Die In¬
teressen der Landeskultur , der Wasserwirtschaft
und des Naturschutzes werden eine wesentliche
Nolle in der Hauptsache bei der planmäßigen
Ausbeutung der größeren Torfmoore spielen .
Indessen kann auch hier zur Wahrung dieser

Interessen der Betrieb untersagt oder an ge¬
wisse Bedingungen geknüpft werden , nämlich an
das Vorhandensein einer bestimmten Größe der
auszubeutenden Grundstücke und an das Vor¬
handensein eines bestimmten Verwendungs¬
zweckes . Die Torfgewinnungsanlagen , die der
Genehmigung nicht bedürfen , sind anzeigepflich¬
tig . Durch die Gestaltung der Genehmigungs -
bedingnngen ist auch ermöglicht , ans einen un¬
unterbrochenen Fortgang und eine nachhaltige
Ausbeutung hinzuwirken , sowie die aus Mick -
sichteu der Landeskultur , der Wasserwirtschaft
oder des Naturschutzes im einzelnen Fall zweck¬
mäßigen Maßnahmen anzuordnen . Es werden
auch namentlich Bedingungen vorzusehen sein ,
um zu verhüten , daß die Ausbeutung raubbau -
artig ohne Rücksicht auf die unter der Torfschicht
liegenden Erdschichten oder auf den Grundwas¬
serstand vorgenommen wird , wie , daß der Ab¬
bau bis zu einer gewissen Höhe über dem
Grundwasserspiegel oder die Torsschicht wegen
der weiter unten liegenden Erdschicht nicht voll¬
ständig nach der Tiefe zu abgebaut werden darf .
Es können auch auf Antrag gegen Geldent -
schädignng zur Torfgewinnung geeignete
Grundstücke zugunsten des Landes von Gemein¬
den usw . und gemeinnützigen Unternehmungen
ans das Land , die Gemeinde oder die Unterneh¬
mungen übereignet werden . Der Kreis der zur
Stellung des Enteignungsantrages berechtigten
Personen wie die Bestimmung der Merkmale ,
die die Eigenschaft der Gemeinnützigkeit begrün¬
den sollen , wird durch die VollzugSverordnung
bestimmt werden . Die im Wege der Enteignung
begründeten Rechte sollen grundsätzlich nicht zu
einer dauernden Aenderung in den Rechtsver¬
hältnisse !, der Beteiligten führen . Nach Beendi¬
gung der Torfgewinnung soll daher die Wieder¬
herstellung des früheren Rechtszustaudes gefor¬
dert werden können .

Die Straf - und Schlußbestimmungen bedrohen
mit Gejängnis bis zu 6 Monaten und mit Geld¬
strafe bis zu 10 MV Mk . oder mit einer dieser
Strafen jenen , der Grundstücke ohne Genehmi¬
gung auf Torf ausbeutet , die Bedingungen der
Genehmigung versetzt , der Zurücknahme der
Genehmigung usw - zuwiderhandelt oder die
Auskünfte und Besichtigung verweigert , unrich¬
tige Auskünfte erteilt oder die Vornahme von
Vorarbeiten verhindert . Wer die vorgeschrie¬
bene Anzeige unterläßt , wird mit Hast bis zu
6 Wochen oder mit Geldstrafe bis zu 150 Mk .
oder mit einer dieser Strafen bestraft . Das Ar -
bcitsministerium ist im Benehmen mit dem Mi¬
nisterium des Innern und der Justiz mit dem
Vollzug des Gesetzes beauftragt .

SaöiMe
"

polit ! k .

Die Wahlen zu den Dienstslellenausschiissen .
Im letzten Monat fanden für die Eiscn -

bahnbeamten in ganz Baden die Wahlen
zu den Dienststellenausschüssen statt . Bei allen
unteren Beamtengruppen erzielte die „Gewerk¬
schaft deutscher Eisenbahner " , ehem . Badischer
Eisenbahnervcrband lneutrale Organisation ) ,
die Gesamtmehrheit mit etwa zwei Drittel aller
Sitze .
Der Deutsche Beamtenbund und höhere Beamte.

Durch norddeutsche Zeitungen wird die Nach¬
richt verbreitet , paß der Ausschuß der höheren
Beamten aus dem Deutschen Beamtenbund von
dem Veamtentag am 26. Mai d . I . in Berlin
tatsächlich vollzogen worden sei . Der Bund höhe¬
rer Beamten sei durch Vcrweigerung ' einer seiner
Mitgliederzahl entsprechenden Zahl von Ver¬
tretern seiner tatsächlichen Vertretung beraubt .
Der Gesamtvorstand des Bundes höherer Be¬
amten habe deshalb beschlossen , von jetzt ab die
Interessen seiner Mitglieder unabhängig vom

Deutschen Beamtenbund zu vertreten . Zur Ver¬
hinderung einer falschen Auslegung dieser leicht
irreführenden Nachricht soll hier bemerkt wer¬
den , daß es sich nur um den Bund der höheren
Beamten in Preußen handelt , die mit dem
Deutschen Beamtenbund sich über Organisations -
sragen nicht einigen konnten . In Süddeutschland
liegen keine Meinungsverschiedenheiten vor .
Hier denken daher die höheren Beamten nicht
daran , ihr Verhältnis zum Deutschen Beamten¬
bund zu lösen . Sie werden deshalb nach wie
vor Mitglieder desselben bleiben .

Sports Spiele Turnen .

Auhball .
LeicktaMetisck « Erfolge des F . C . Phönix . Bei den

Rheinischen Festspielen des Turn - und Fechtklub Lud «
wigshasen , die in jeder Beziehung glänzend und vor¬
bildlich Verliesen , konnte die Abteilung des F . <5 . Phönix
ersolgreich abschneiden . Trotz schärsster Konkurrenz errang
der verheißungsvolle jugendliche F a t st den Sieg im
100 Meter -ErstlingSlausen in der guten Zeit von 11,4
Sek . ; Zweiter war Neumann vom Karlsruher F . V . : mit
Fttterer belegte Phönix den dritten PlaH . Faist
konnte im 200 Mclcr -Ansängerlans den sicheren zweiten
Play belegen . Im 400 Meter - Läusen rih Brill in der
samosen Zeit von 53/2 Sek . nach glänzendem Endspurt
den Sieg an sich. Krellenberg belegte beim Weit --
springen den L, Plab : beim Hochsprung mußte er leider
als aussichtsreichster Bewerber insolge einer Verletzung
beim Ueberspringen von 1,62 Meter sich mit dem 8 . Platz
begnügen . Sehr schars war die Konkurrenz in der 4mal
1VV Meter -Stassel , die Mannschaft des F . C . Phönix kam
hier über den Zwischenlauf nicht hinaus , nachdem der
Karlsruher F . V . schon im Vorlaus ausgeschieden war .
Das gute Abschneiden der Leichtathleten des F . E > Phönix
bei ihrem ersten diesjährigen Austreten berechtigt zu den
besten Hossnungen sür diese Saison .

S . V . Ueber eine halbe Million Mitglieder im Deut¬
schen Fnstballbnnd . Von IW 294 Mitgliedern am 1 . Ja¬
nuar 1914 stieg die Mitgliederzahl des Deutschen Fuß¬
ballbundes am 1 . Januar 1920 aus 467 9S2. Das ist eine
Zunahme von sast ISO Prozent . Inzwischen dürste die
halbe Million längst überschritten sein . Nicht weniger
als 3081 Vereine waren am 1 . Januar d . I . dem Bunde
angeschlossen . Bon den sieben Landesverbänden über¬
ragt der Süddeutsche Fubballverband mit
980 Vereinen und 161 093 Mitgliedern alle anderen Ver¬
bände . Es folgt der Westdeutsche Spielverband mit 912
Vereinen und 1Z7V74 Mitgliedern . Der Norddeutsche
Fußball -Verband umsabt 303 Vereine und S9 477 Mit¬
glieder , der Verband Mitteldeutscher Ballspiel - Vereine
481 Vereine und S9 2S6 Mitglieder , der Verband Bran¬
denburgischer Ballspielvereine zählt 185 Vereine und
27 180 Mitglieder . Der Baltische Rasen - und Winter¬
sportverband steht mit 129 Vereinen und 12 552 Mit¬
gliedern jetzt vor dem Südostdeutschen Fußball -Verband
mit 91 Vereinen und 11230 Mitgliedern .

Turnen.
SÄiilerwettkämpfc des Karlsruber Turn¬

vereins 184K. Besonderer Umstände wegen
müssen die auf 13 . Juni anberaumten Schüler -
wettkämpfe auf Sonntag , den 4 . Juli , verlegt
werden . Die Beteiligung der Volks - und Mittel¬
schulen wird in diesem Jahre , das unverkennbar
einen Fortschritt in der Erkenntnis weitester
Kreise unseres Volles über den Wert vernünf¬
tig betriebener Leibesübungen gebracht hat , aller
Voraussicht nach noch größer werden , als dies
im vergangenen Jahre lmit rund 350 Schüler )
der Fall war . Wer die Jugend kennt , kennt
auch ihren unwiderstehlichen Drang , sich im
friedlichen Wettkampf zu messen . Der Verteidi¬
ger des Wanderpreises der Stadt Karlsruhe , die
Humboldtschule , wird bei den diesjährigen
Wettkämpsen einen schweren Stand haben , wenn
er siegreich sein will . Die Mannschaft der Volks¬
schule Karlsruhe - Mühlburg stand ihm
schon im vergangenen Jahre in ihrer Gesamt¬
leistung wenig nach , und die Schülerabteilung
des K . T . V . 1846 hat durch ihre Siege bei dem
Beiertheimer Turnfest am 30. Mai den Beweis
erbracht , daß sie dieses Jahr auf der Höhe ist und
als Konkurrent ernstlich in Betracht kommt .
Der Meldeschluß für die Wettkämpse ist ans
LS. Juni festgesetzt .

Turn, - Spiel - und Sportfest der Technischen Hochschule.
Das Sportsest der Technischen Hochschule heute Mittwoch ,
9. Juni , hat eine zumeist sehr gute Besetzung gesunden .
Ganz besonders interessant versprechen d «e Wettkämpse
dadurch zu werden , daß die über eine Anzahl bekannter
und ausgezeichneter Sportleute verfügende Universität
Heidelberg eiue Mannschaft nach Karlsruhe entsendet , die
außer Konrurenz starten wird . Im besonderen dürften
die Läufe über die Mittelstrecken außerordentlich fchars
werden . Unter den Karlsruhern wird der gute 400«
Meter - Mann Brill , der am letzten Sonntag bei den
Rheinischen Kampfspielen in LudwigShasen den 400>
Meter -Laus überlegen gewinnen konnte , über 400 und
800 Meter starten . Der 800 - Meter -Lau « wird gleichfalls
bestritten von dem Heidelberger Sieger über diese Strecke
in LudwigShasen , so daß hier ein spannender Kampl
bevorsteht .

Stimmen aus üem Publikum .
lkür Vcröfsentltckunaen unter dieler Rubrik über »

nimmt di« Redaktion keine Beranrwortuna . I

Kartosfelversorgm .k .

In Nr . 14S de? TagblattS sindet sich eine Notiz übe -
Kartosfelversorgung , die anscheinend von
einer Seite herrührt , die dem Kommunalverband nahe »
steht . Darin wird Klage geführt über mangelhafte Ab¬
nahme der jetzt anscheinend überreichlich ankommenden
Kartoffeln und der Verwunderung Ausdruck gegeben , dab
die Bevölkerung unverstöndltcherweise von dieser willkoM -
menen Gelegenheit zur Einbettung so wenig Gebraus
macht . Das ist ganz natürlich , denn die Bevölkerung hat
sich selbst mit Kartosseln versorgt bis zur neuen Ernte !
auch jene , deren Belleserung der Kommunalverband
übernommen hatte . Die letzteren waren durch die Un«
sithigkeit der behördlichen Stelle , zur rechten Zeit Kar «
tosseln herbeizuschassen , gezwungen , sich um jeden Prei ?
selbst zu versorgen ; denn mit der immer wiederkehrenden
lakonischen Bemerkung : „ Wegen Mangel an Zusuhl
können Kartoffeln nicht verteilt werden " können hungrige
Mägen nicht gestillt werden . Schreiber dieses hatte seinen
vorjährigen Bedars sür seine fünfkSpfige Familie be !N>
Kommunalverband angegeben ; er bekam keine , da der
Stadtteil nicht beliefert werden konnte . Wie man hörte ,
sollten nun dieses Jahr die Nichtbelieserten vom vorletzten
Jahr zuerst berücksichtigt werden . Nichts belain via ».
Psnudweise mußte man sie sich erbetteln aus den Dö ?
sern uud zahlte jeden Preis . Jetzt , nachdem man über¬
all Kartosseln zu annehmbarem Preis bekommen kann ,
tritt auch der Kommunalverband aus den Plan und
wundert sich , wenn ihm die Abnehmer nicht in Scharen
zuströmen . Aber nach solchen Ersahrungen verzichtet der
größte Teil der Bevölkerung aus die Hilfe der „ amtlichen
Versorgung " , die in höchster Not versagt . -a«

Beschädigungen auf dem Friedhof.
Nach längerer Erkrankung besuchte ich znw

erstenmal wieder den Friedhof am Himmel -
sahrtstag . Zu meinem großen Entsetzen sand ich
die sonst so schönen , schlank ragenden Levens '
bäume auf dem Grab meines Kindes halb ent¬
wurzelt , ganz schief stehend hingeneigt über de »
kleinen Marmorengel , ihn schwer gefährdenS -
nahezu erdrückend . An drei Stellen wurde da»
Denkmal leicht beschädigt . Auf Anfrage bei de^
Friedhofgärtner wurde mir der Bescheid , daß
die beiden Bäume auf dem Kindergrab nebst vie«
len andern durch den letzten Orkan derart mit '
genommen worden seien . Nun lann sich Un :er>
zeichnete nicht erinnern , daß , selbst beim stärk '
sten Orkan , dergleichen in jener Gräberreihe se »
86 Jahren vorkam . Die Bäume auf den Gra >
bern waren eben bisher durch die städtische »
Bäume geschützt . Durch das von der Friedhol '
kommission oder von der städtischen Garten «
dtrektion veranlaßte oder zugelassene im Baus «
und Vogen übermäßig starke Stutzen der P ! a>
tanen sand der Wind , wie mir von sachverstän '
diger lgärtnerischer ) Seite versichert wurde , nu »
freie Bahn zu den Bäumen jener Gräberreibe
und verursachte vorgenannten Schaden . Diesel
ist durch die Maßnahme der Friedhofkommi ?si >̂
oder der städtischen Gartendirektion veranlag
die sowohl den Interessen der einzelnen Grab¬
besitzer als auch dem Allgemeininteresse an einer
schönen Friedhosanlage entgegenstand . Gedenk '
die Stadt den Schaden zu ersetzen ? E . W -
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Von 8U ab portofreier Nachnabmepostvcrsand .
L. Eppler , Ravensburg . Mrtt.

SttW WWW !

für Damen !
R«r solange Borrat reicht werde «in der
Schuhbesoh ?anWt A . Mayer

Waldkornstratze 3«

Schuhwaren zu 60 «/y
untern» Preis a« jedermann frei»ertanst.

Jeder überzeuge sich selbst .

laZIick inscii eintreffend

jung « « oknan

lianincken
'

-
'

TA
"

Ricksrä Haas

flirsctiztrake 3 ! . ? elepkon 5667 .

SkßKtl « ki - MW .

Wegen Uebernabme grober
Bestände gebrauchter Möbel
haben wir , solange Vorrat .
Schlafzimmer . Wohnzim¬
mer Äctten . Schränke.
Ruhebetten , Diwans usw.

sehr billig abzugeben .

Mmöbelslelle Karlsruhe
G. m . b. s .

Schlotzvlatz lil Telephon »204

Tagbla «

II. »M-
llllüllNg ! - Melle

virä ?um Llsrken , V/ascken
unci öuxeln angenommen .
I -iekerseit 8 bis lv lsze .

lMNIMW

Lulack

k>! eue XnIsZe Kr . S. lelepkon Kr . ZI SS .
^ nnakmestellen »

Veilckenstr . 18 Xronenslr . 17 >Verc >erstr . 81
Qoeltiestr . Zt Ksiser - ^ IIee 51 a .

Mr berecknen kür cZie Zusendung einsckltsklicti Sezm ^ zpreis :

unter Aköifdsiill llllkeli pllzMemeisunz
>ur 1 Vincke . ^ Ic. 2 .50 MIc. 2—
kür 2 VVocken 5 .— ^ llc. Z,—
kür Z Wocken 7 .5 <Z kllc . 4 . —
tür 1 /Vlonst . tVi» 1V .— IVlk . 5 . lX1
vurcü ctie l >o ; l direkt beTogen beträft 6er öeiugspreis

monatlich /Nlc , 4 .4 >I ohne k - stell ^ elch 1Vt>c. 4 . / 5 mit ctestellzelä .
für clie KactisenäunZ cier clurcii ciie 1> äZerlnnen zu¬

gestellten Leitungen berechnen vir :
unter 8treikt »ar >6 wöetlenkiici 1 .40 /Vlark
ciurc 'i l^oztüVerweisung monatliek 8l) ptennix .

, ^ ussckneiäen und einsenden

ün lllii LettiiSktutelle llez .Mittut ! » Illgdllltt
"

fernruk 20Z Karlsrulle , kitterstrsge l .

Unterzeichneter vünseki einen Sonderbeiu ?
' unter Streikbanct
* clurcli poslübervveisunz

suk cias Karlsruirer saZdlstt lür die ? eit vom

' öeti -»x iiext lo Lriekinsi-Ken bei. — ' vetrux kolxi per l'ost»ii» c>5lm
m erlieben .' L- trzx iz! llurcd dl»e!ln» time 10 <

Ksme : .. .

Adresse :

: ' Kicllt- llti-ektenä« bitte itreicbeii .
' " IM
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v !e vllioll w äs ? VeNvIrtsodatt .

Lei der kervorrsgenden Bedeutung 6er Vereinig¬
en Ltssten in 6er weltwirtsckskt ist die wirt -
^ckaktlichs Lntwicklung dieses Lsndes von größter
Dichtigkeit . Lins Gierige von Lebensmitteln und
^ohstokken kann vorläukig nu ? sus der Union ge -
Beiert werden . In den Lestekungskosten dieser
Artikel spielt clie Loknkrage «Iis liauptrolle , und
äiese wiederum ist eng mit den Lebensbaltungs -
kosten im allgemeinen verknüplt . Hierdurch ist die
^rage 6er Waren -Breisgestaltung in 6er Union zum
Angelpunkte 6er internationalen Preisbewegung ge -
worden . Oer Weltkrieg bat auck in 6en Vereinig -
ieo Ltaaten Arbeitslöhne un6 Lebenskaltungskosten
uamer mekr steigen lassen . wenn 6iese Lteigerung
>Uck nickt so erkeblicb gewesen ist wie in 6en an¬
dren am Weltkriege beteiligten Ländern , so bat
^vck 6ie Neuerung einen soleben Lrsd erreicbt ,
<l->ü sie breiten Lesellscksktskreisen 6en Lebens -
^anipk sebr erscbwert . Die Kosten 6er Lebens -
Haltung stiegen vom duli 1? l4 bis zum I l̂ärz 6 . >1.
^ gesamt um etwa 96 proz ., un6 zwar lür woknung

4? proz . , lür Heizung un6 Belsucktung um 48
Dozent , kür I^akrungsmittel um IlXI proz . un6 kür
Kleidung um 177 proz . Zeit 6em wakkenstillstsnde ,"vn 6em ab man mit einem allmäklieken ^ bklsuen
^er l 'euerung gerecbnet batte , gingen 6ie Kosten
lür 6ie gesamte Lebenskaltung um 29,8 ? roz . in 6ie
" öke . Die Regierung versuchte 6er l '

euerung sul
^ >e verschiedenste weise zu Leibe zu geben , batte
öber 6amit nur geringen Lrkolg .

»letzt scbeint 6er Preisabbau einzusetzen . Oer
^ückgang 6er preise wur6e vornebmlieb 6urcb zwei
^ rsacben berbeigekübrt . Zunächst einmal 6urcb
^ elbstbilke 6er Verbraucber , 6ie gegen
^ >e zunebmen6e Neuerung protestierten . In 6em
^ genannten Overall Movement entstand eins Bs -
Regung , bei 6er sieb 6ie Mitglieder zum l 'ragen
^on billigen Kleidern aus Orilliebstokk verpklicbte -
^ r>, um so 6ie teuren Bekleidungspreise zu bekämp -'eu. ändere verpklicbteten sieb zum ^ ultrsgen
^lter Klei6ungsstücke , zum l '

ragen von alten
Ehuden , zur Lpsrssmkeit in wäscke un6 äkolicken
^Msckränkungen ibrer täglicken Uausksltungssus -
Ksben. Oer Lrkolg blieb nickt aus . Viele Lngros -
"äuser , 6ie sieb .nit großen Lsgerbestän6en ver¬
üben batten , saben sieb zu srbeblicben preissb -
' cklägsn gezwungen , um ibre Läger etwas zu leeren .
^>n großes wsrenbaus bat kür seine Lesckäkte in
^ eu^ ork un6 ? kils6elpkia eine allgemeine Herab -
Atzung 6er preise um 2l> proz . angezeigt . Bosto -

Lesckäktskäuser setzten ibre preise kür Daum -
^ ollwaren , Leinwan6erzeugnisss un6 an6ere 1°sx -
!^ien um 23 proz . berab , wäbren6 Ltiekelgesekäkte

Arkansas ibre waren von H 12 auk K 4,85 er -
^ sßigten . Lines 6er be6euten6sten Lngrosgesckäkte
ür Oamenputz in I^su >ork gab bekannt , 6aß es ,

seine Läger zu räumen , seine etwa H 1,2 >lill .^ erte »6en Vorräte zur Hälkte 6es bisberigen Ln - .
^ vspreises an 6as Publikum verkaukt .

^ ls weitere Ursacbe kam eine starke Verstei -
Uug 6es Lel6marktes hinzu . Oiese Ver -

Teilung ist 6urcb 6ie scbsrte Lteuer - un6 Oiskont -
^vlitilc 6er Regierung bervorgeruken wor6en , 6ie
^ irkt bat , 6aü niebt nur 6ie Betriebe bobe Le -

!"wnabgaben zablen müssen , son6ern 6alZ kreies
? vestierungskapital immer knapper gewor6en ist .
!̂ >ele Kapitalisten seben sieb zur / ^uscbakkung von
" e!6ern zu einem ^ bstolZen ibrer V/ertpapiere ge¬
lungen . In V^all Ltreet wur6en vor kurzem an
^
« em 1°

ags etwa K ZV lViill. 6er amerikaniscben
^eibeitsanleibe zu s !nken6en Dreisen abgegeben ,

!̂ 6 eine Reibe erstklassiger In6ustriepapiere gingu>kvlge von ? wangsverkäuien gegen Ln6e ^ pril er -
^blicb zurück .
^ ie lest 6ie I^age 6es Lel6marktes ist , gebt 6ar -

bervor , 6alZ vor kurzem 6ie Pennsylvania Kail »
Lp ., eine erstklassige Lissnbskngesellsckstt ,^ eine zebnjäbrige ^ nleibe 7proz . QoI6bon6s ber -

?usgeben muüte , um Kapital anzuziebcn . ^ ucb 6!e
^ gierung selbst bat sicb zu einer Lrböbung 6er
Zinsrate kür 8cbatzamtsscbuI6verscbreibungen von
. ? roz . auk SX ? roz . verstebsn müssen . Lin vor
Kurzem von 6em KongreÜ zur Kontrolle 6es tZel6 -
Erkies angenommenes Lesetz bestimmt , 6alZ 6ie
^

^ kvntrate 6er 12 ? e6sral Reserve Lanken nacb
^ isebei6ung 6es ? e6eral Reserve 3oar6 von 6er

betrekken6en Reservebank 6er Korgen6en Lank
Zwackten Oiskontrate abbängig sein soll , ^ uk

>ese Vi^eise will 6ie Regierung 6ie Reservebsnken
? ^>nge » , ibre Kun6en scbark zu Kontrollieren . Keine
^ nk 6ark binkort einem Kun6en einen gröüeren
^ e6it bewilligen , als 6ie Lun6esreservebank ibres
.striktes 6ies kür gut bekin6et , will sie niebt Le »

lauken , 6all ibr 6ie V^ ecbseI6iskontierung ver -
Zögert o6er ein weiterarbeiten 6urcb stark er -
,^nte Zinsraten erscbwert wir6 . ^lan will bier -
UrcZ, 8pekulationskre6ite nacb ^ löglicbkeit er -

^ NWeren, 6amit 6en Kre6itmarkt wie6er auk soll -
Lrun6lage stellen un6 6ie kinanziellen Glitte !

, ^br 6em wirtscbaktlicben V/ie6eraukbau 6es I-an »
^ Zukübren .

^
^ inen allgemeinen ^ bbau 6er Rreise in 6er Union

^ kbiv6ern in6essen bisber 6ie weiterbin teuern'
^ nrungzmittel un6 6ie boben ^ rbsitslöbne . Oie
. ^ billigung 6er I.ebensmittel wir6 6urcb 6ie starke
^ deiterknappbeit auk 6em I.an6e erscbwert , 6ie
^

>e6er eine Lolge 6er zurückgegangenen Linwan -
ist . Oiessr Langel an län6licben Arbeitern

Kreits zu einer Verringerung 6er XVeizenanbau -
i - Oas Linken 6er ^ rbeitslöbne wir6

z^ ' ^ukig 6urcb 6is starke Ltellung 6er Arbeiter -
^

" skt erscbwert , eine kolHe 6es Weltkrieges un6
^ 6amit einberscbreiten6en Ilmscbicbtung 6er
^ iellzcbaitsklassen . Oabei ist 6ie I-eistungskäbig -
^ 6er Arbeiter mebr un6 mebr zurückgegangen ,^dren6 eine energiscbe Leksmpkung 6er 1°eue -
^ neben Lparsamkeit nur 6urcb erdöbte ? ro -
Aktion möglicb ist . Im allgemeinen wir6 6er
t^ ^ gang 6er Arbeitsleistung 6es einzelnen ^ rbei -

>n 6er Union auk etwa Zö—4t) ? roz . veran -
Oie ^ bnabme 6er Holz - un6 Letrei6ezu -

6er Rückgang 6es V/ollverbraucbs sowie
6es Lissnbabnverkebr !! re6en eine be -

^ pracbe . Oie Hebung 6er ? ro6uktion ist 6a -
wicbtigsten Lorgen 6er Industrie un6

^ Ivegicrung geworden .
^

^ es aber bei 6er Lekämpkung 6er Neuerung
^ oen Vereinigten Ltsaten nickt nur suk 6is Lr -

böbung 6er amerikaniscben ? ro6uktion allein , als
vielmebr auk 6ie Lrbdbung 6er weltpro -
6uktion ankommt , bat vor kurzem Raul
warburg , 6er bekannte Linanzmann , 6as krübere
>litglie6 6er ? e6eral Reserve Loar6s , erklärt . In
einer Re6e kübrte er aus , 6aÜ ein Rückgang 6er
internationalen Warenpreise nur 6urcb eine Lr -
böbung 6er Weltpro6uktion berbeigekübrt wer6en
könne un6 6aber ein solcber Rückgang verbin6ert
wer6e , solange in Luropa zweibun6ert Millionen
^lenscben in kreiwilliger o6er erzwungener Untätig -
keit verbarren . Oie Welt vor 6em Kriegs war eine
wirtscbaktlicbe Linbsit , so kübrte Herr Warburg im
einzelnen aus , un6 6ie Erzeugnisse cbileniscber
Lalpeterlager wie norwegiscber Erzbergwerke
spielten dieselbe wicbtige Rolle im wirtscbaktlicben
lieben der Vereinigten Ltaaten un6 6er alten Welt ,
wie brasilianiscber Kakkee un6 cbinesiscber lee .
^lancbester luebe un6 Lbemnitzer wirkwaren wa -
ren 6em Australier un6 ^ krikaner ebenso unent -
bebrlicb wie 6em Amerikaner o6er Europäer . Oer
I6ea >zustan6 , 6alZ 6ie Ware 6en Narkt sucbt un6
nicbt 6er ^iarkt 6ie Ware , ist nur zu erzielen ,
wenn 6ie Welt zu ibrer trüberen ? ro6uktionsweise
zurückkebrt und mebr produziert als sie ver -
braucbt . Line Lekämpkung der l '

euerung und eine
Rückkübrung der Arbeitslöhne auk ein vernünktiges
/ >iaü ist unmöglicb , solange die weltwirtscbakt nocb
in weiten Lebieten krankt . Oie Vereinigten 8taa -
ten leiden an /^ rbeitermangel und an einem Oeber »
kluü an gewissen Robstolken . Luropa urngskebrt
leidet an starkem Robstokkmangel und kann seine
^ rbeiterscbakt vielkacb nicbt voll bescbäktigen .
was ist ratsamer , als Luropa durcb Robstokks und
Kredit zu unterstützen , damit es wieder zu werk¬
tätiger Arbeit zurückkebren und zu einer ^Xbzab -
lung seiner Lcbulden scbreiten kann ?

In äbnlicber weise , unter gleicbzeitiger Betonung
der wicbtigkeit der Linkubr aus Luropa kür den
Preisabbau in den Vereinigten Ltaatsn , lieÜ sicb
Herr w . 8aun6ers < 6er ? rssi6ent 6er Ame¬
rican l^lanukacturers Association , aus . Lr erklärte ,
6aL zu einer scknellev Lesun6ung 6er weltwirt¬
scbakt vor allem eine Lrböbung 6er Linkubr aus
Luropa angestrebt wer6en müsse , »le mebr 6is
alte Welt normalen ? ustän6en zugekübrt w !r6 un6
je rascber eine Abtragung ibrer Verpklicbtungen
6urcb erböbte warenliekerungen erkolgt , 6esto
scbneller wer6en bei uns 6ie ? reise sinken , wir
6ürken nicbt nur exportieren un6 riesige öankgut -
baben im ^ uslan6s ansammeln , wenn wir nicbt Ls -
kabr lauken wollen , 6alZ unser wirtscbsktsleben ins
8cbwanken gerät . Ls glsicbt nocb immer einem
8cbikke mit einer scbweren Lcblagseite . Im ^ .ulZen -
ban6el un6 in ibrer 8tellungnabme in 6er weltwirt¬
scbakt sind alle Kulturländer in derselben I^age .
Oie Onsicberbeit des einen ist die Ilnsicberbeit
aller anderen . Oas Interesse der Union an der
8tabilisierung der weltwirtscbaktlicbsn Verkältvisse
ist besonders groü , 6a sie am meisten zu verlieren
bat .

Börse »- auä kwauzimelSullgell .
? r»nkkurter kürze ,

w . kranklurt a . AI., 8 . >? uni . ^ n 6er beutigen
Lörse erbielt sicb weiter lür eins ^ nzabl von Ra¬
pieren 6er versckie6e <nen Marktgebiete eine guts
Meinung . Oa sicb Kauklust 6es Rrivatpublikums
einstellte , war 6ie Haltung kür kast sämtlicbe 6eut -
scbe Aktien kest . Leson6ers besserten sicb ^ion -
tanpapiere , so u . a . Karpener , Lelsenkircben , 6ie
Kurserböbungen bis 4 ? roz . zeigten . 8cbikkabrts »
aktien vermocbten ikre Lteigerung an der gestrigen
^ bendbörse weiter kortzusetzen . I^ordd . I. Io>6
plus 6 ? roz . liapag plus 9 Rroz . Von cbemiscben
werten wur6en öa6 . Anilin bevorzugt , 8cbei6s -
anstalt stellten sicb suk S1Z plus S ? roz . Oeutscb -
Uebersse 808 plus Z ? roz . ^ .L .L . bebauptst . ^ ell -
stokk Wal6bok verloren III ? roz . Unter 6en Valuta -
papieren kan6en 8cbantungbsbnaktien zu 648 ^ uk-
nabme . Kolonislwerts kest . Otavi -Uinen , k^eu -
Luinea lebbakt bsgebrt . Lrwäbncnswert sin6 nocb
Zementwerke Hei6elberg , Aiasckmsnkabrik Lade -
nia . ? rivstdiskont 4 Prozent .

krovkkorter Kurzvotierusgen .
8. ^imi 7 . juvt
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Lerliner Börse .
w . Berlin , 8. ^ uni . Ois Börse erökknete beute

kest . Im allgemeinen wirkte der rubigs wablver -
lauk und ksrner die ^ nscbauung günstig ein , 6aÜ
6ie ^löglickkeit vorliegt , 6aü 6ie neue Regierung
aus 6en bisberigen Koalitionsparteien gebil6et wer -
6en könnte un6 6amit 6ie Lewäbr geboten sei lür
eine rubigs Lortentwickelung 6er inneren Verkält -
nisse . Im beson6eren veranlagte auüer6em 6ie
snlänglicbe 8teigerung 6er Devisenkurse eine
bökere Bewertung 6er ^ uslan6spapiere un6 na -
mentlicb 6er Kolonialaktien , zumal laut wur6e , 6aü
die Lntscbä6igungskrags 6er Lcbantungbsbn in 6er
väcksten ^ eit eine I.ösung kin6en wer6e . Line
gute Anregung bot ksrner 6ie lebbaktere Ltimmung
der Lcbikkakrtsaktien , weil man snnabm , daü äbn -
licbe Abkommen wie das der liapag aucb die übri -
gen Lcbiklakrtsgesellscbakten mit susländiscben Un -
ternebmen zu trckken im Begrikke seien . >Iament -
lick wolle man solckes vom tlordd . Uoyd wissen .
8onst war das Lssckskt bescbränkt bei geringen
Kursbesserungen , jedocb waren vereinzelt aucb
^ bscbv/äcbungen zu verzeichnen . 8päter scbwäcbts
sicb dis Haltung durcbweg etwas ab , wozu das
I^acblsssen der Devisenkurse beitrug . Der Anlöge -
markt blieb unverändert .
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Vvltvlrtsvliatt.
? ur Anmeldung von ^ uslandslorderungen . Um

Irrtümer auszuschließen , sei nacbgetrsgen , dalZ der
dritte Absatz des Artikels in t ^r . 151 swirtsebakts -
zeitung des „ K . ? .

"
) sicb auk dis Anmeldung

und Bescblagnabme von Urkunden und
Wertpapieren beziebt . Diese ^ rt von Lords -
rungen sind bei den Ltellen anzumelden , die unter
a . und b . angegeben sind . Die Handelskammer
Karlsrube ist zu ^ .uskünkten bereit . ,

Industrien .
Vaimlsr ->lotvieogess !lsck,ait Untertürckboim . In

der ord . Lsnerslversammluag am 8. duni wurde be -
scblossen , eine Dividende von 5 ? roz . Ii . V . 6 Broz .j
zu verteilen . ^ ulZerdem werden 2lX> l)l>l> 5ik - kür
die ^ .rbeiterunterstützungskssse , ZVVlXZll Alk . kür
die Beamtenpensionskasse , ZVVVVV Aik . lür das
I . ebrlingsausbildungswesen und 5MVM Aik . kür
woklkabrtszwecke zur Verkügung gestellt . Der
verbleibende 8aldo von 216 619 >lk . wird auk neue
Recbnung vorgetragen .

Bin ? arbevmonopol ? I^acb einer Havasmeldung
aus wasbington batte ein Lenator jüngst im 8enat
Lrklärungen darüber abgegeben , daü eine anieri -
kaniscbe Lesellscbakt sicb mit einer englischen Le -
sellscbakt zur Lickerung des Weltmonopols über
die Larbenkabrikstion vereinigte . Lin anderer
Lenator wies darsuk bin , daü dsdurcb der ameriks -
niscbe Konsument sicb alle Vorteile sicbere , dis
der engliscbe Konsument durcb die öescblagnsbme
des deutschen Lsbrikationsmaterials babe .

LLdliksliri .
Die ksmburg ^ .merika -I-inie wird zwischen

Köln — Usmburg und Köln —l -ondon über Rotier -
dam einen regelmäßigen wöcbsntlicben Rbein »
Leeverkebr einricbten . Die ^ uknabme des
direkten regelmälZigen Verkehrs vom Rbein nacb
den Ostseehäken ist in Vorbereitung .

WvSSSll .
NeldescklulZ der dritten krankkurter Glesse . Lür

die ^ .nmeldnugen zur öescbickung der dritten
Lrankkurter Internationalen Alesss , die in der ? eit
vom Z. bis 9. Oktober dieses dabres abgehalten
wird , ist der AleldeschlulZ kür Aussteller des In -
lsnds auk den 15 . duli d . d . kestgssstzt worden ,
^ lle ^ uskünlte werden vom AlelZamt auk kürzestem
weg erteilt .

Vom VeviLSumarkt .
l' rankkurt , 8 luni
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vis Mwisterrsäeu im Virtsedsttsrat .
Die heute valutarisch neu erschütterte Wirt -

sckaktslsge Deutscblands bat zu viner Klärung
ibrer Probleme in berukenem Kreise gedrängt .
Allerdings bat die ^ usspracbe , 6ie ibr im Wirt -
scbaitsrst beim Reicbswirtsckaktsministerium , 6em
Vorläuker 6er künktig mitbestimmenden Reicbskör »
perscbakt gewidmet wurde , nickt eben viel aukkel -
lende Lesicktspunkte ergeben . Bedsuerlicberweis -
kommen solcbe richtunggebenden Besprecbungen
immer erst dann zustande , wenn der betretende
wirtscbaktlicbe Vorgang , der sie veranlaßt in
diesem Lalle die Lxporterscbwerois durcb die
^larksteigerung — schon verhältnismäßig weit ge -
dielien , vielleicht schon von einer Legsnströmuvg
abgelöst ist . Lo mußte denn such der /Minister
Lchmi6t zugeben , 6aß die Kontrolle über 6ie Lin -
un6 ^ uskubr un6 6ie ^ uskubrsbgabe reicblicb spat
gekommen seien . Legen 6iese erst im ^lai eings -
kübrte Abgabe bat sehr bal6 6ie Lisenin6ustrie
einerseits , das säcbsiscbe Lxportgewerbe anderer¬
seits Lturm gelauksn . Lei dem neuen Wäbrungs -
stand wer6e ibnsn 6urcb einen krsm6en , nämlicb
sozialpolitiscben Zwecken 6ienenden ^ wangsauk -
schlag suk die preise die ^ uskukr - und weit -
bewerbsläbigkeit vollends unmöglicb gemacbt . Der
Minister gab zwar zu , daß der Ltand des ^ ußen -
bsndels uns die scbwersten Lorgen macbe , denkt
aber nur an eine .Milderung , keine ^ uibebung der
zwei - bis secbsprozentigen Abgabe . In der 1°at
ist die Linkükrung oder Wiederbeseitigung ein -
schnsi6en6er Maßnahmen uns 6s6urch erschwert ,
6sü alle kalkulatorischen Unterlagen so außer -
or6evtlick gleitend sind . Die Ursacben der >iark -
bebung seit Lebrusr konnte der Minister nur sebr
allgemein erklären und über 6ie neue Lenkung gar
nicbts sagen , dis gerüchtweise beide auk amerika¬
nische -Vbsicbten zurückgekübrt wür6en , unsere
unbequem wettbewerbskäbige In6ustrie „kaput zu
machen . ^ weikellos hat 6as ^ uslan6 , 6as ja er -
heblicbe 6eutscbe werte besitzt , es mit in 6er
Ilaod , durch künstliche Manipulationen 6ie natür -
licbe Lntwickelung zu beeinklussen . ^ ber in seinem
eigenen Interesse liegt es nicbt , sie zu stören o6er
gar zu zerstören , son6ern nur ein zu beltiges I^empo
zu mäßigen . Die Stabilisierung 6er Valuta ist ein
allen Staaten gemeinsamer wunscb , nicbt in dem
Linne einer willkürlicben Lrstarrung auk einem be -
stimmten Punkt , die den ^ nbängern einer Deval¬
vation recbt gäbe , son6ern in einer elastischen
Lntwickelung , 6ie mit 6em Verbältnis 6er Pro6uk -
tivkräkte im Linklang bleibt .

Läßt sicb bier nur 6urcb ein vergleichendes Lr -
korscben und internationale Verhandlungen etwas
positives erzielen , so sin6 doch von uns Voraus -
Setzungen , hierzu beizutragen . Darum warnte
Minister 8cbmi6t mit Lug un6 Reckt vor einer
„Ueberkapitslisierung

" un6 be6eutete 6er Lan6 -
wirtscbakt . 6aß auch suk ihre einträglichen sieben
dakre ebensoviel magere kolgen könnten .

Der augenblickliche Preisrückgang bat 6en amt -
licben Legen6ruck gegsn 6ie vorausgegangen -
Lel6entwertung glänzen6 gsrecbtkertigt . Lreilicb
war dieser Legendruck im letzten halben dahre
recht erscklaklt , ^md im Idinblick darsuk be6auerte
es wokl Ilsrr Lckmi6t , daß in der Preispolitik gar
zu viele immer nur sn die Legenwsrt , nickt an
die ? ukunkt gedacht haben . Lein allgemeiner kri -
tiscber Ueberblick wurde von dem Uvterstaats -
sekretär Hirsch durch praktische Vorschläge er -
gänzt . Unbedingte Lteuereinzisbung ist kür kinan-
zielle Lesundung eine Vorbedingung ? Herr Hirsch
scbreibt ibr aucb die Wirkung zu , eine neue In -
klation zu verbüten . wäre diese ^ ukkassung zu -
trelkend , 6aü Lteuer6ruck nämlicb auch die preise
drückt , so hätte Lnglau6 bei seiner scbarken
Kriegssteuerpolitik 6ie allgemeine Lel6entwertung
am wenigsten zu spüren brauchen , was bekanntlich
nickt 6er Lall war . ? ur Beseitigung 6er ^ uskukr -
Schwierigkeiten 6enkt msn an eine Umgruppierung
6er .Arbeiter . In6sssen hemmen hier 6ie wob -
nungskrsge un6 6ie Lrisbrung , 6sß ein gelernter
Arbeiter sich nicht im I^u umschulen läßt . Das
Reichskommisssriat , das lür Normalisierung un6
1'

ypisierung 6er Industrie geschalten ist , wir6 hok-
kentlicb nicbt such buresukrstisieren6 wirken , öe -
son6ers bemerkenswert war nocb 6er Vorschlag ,
6aß 6ie Ltä6te Littel zur ^ ukreckterkaltung ikrer
ksimiscken In6ustrie zur Verkügung stellen möck -
tsn . I^atürlick wir6 suck kier 6ie ^ uskükrung bei
6 er Linanznot 6er Lemein6en un6 6er Lckmäle -
rung ihres Besteuerungsrecbtes sich nicht ohne Rei¬
bungen bewerkstelligen lassen . Dr . B.

vis äer ^ULkukrsdgs'os ».
Die Löhe 6sr vom Reichswirtsckaktsministerium

kestgesvtztsn 1'ariksätze hat vielkach 6cn Lin¬
spuck 6er interessierten Kreise Kersusgekor6ert ,
weil unter den jetzigen Verhältnissen in vielen
Lällen kein Nekrgewinn beim Verkauk ins Ausland
zu erzielen ist . Das Reickswirtschaktsministerium
kst inkolgadsssen beschlossen , die bei den ^ ußen -
bsndslstellen eingereichten Proteste durck eine
Kommission des Reichswirtsclisktsrats aus 6rei Ar¬
beitgebern und drei Arbeitnehmern prüken zu las¬
sen . Die bisber eingegangenen Linsprücke sollen
zunäckst durck die zuständigen Lackrekerenten des
Reickswirtsckaktsministsriums begutachtet und
nach eingeken6e

'
r Lrülung an die Kommission wci -

tergsleitst werden . Lin Vorschlag , zur schnelleren
Lrledigung der Anträge durch die Lachreksrsoten
des Reickswirtschaktsministeriums im Verein mit
der zuständigen / ^ußenksndelstells unter Zuziehung
eines Arbeitnehmers un6 nach öedark eines Lack¬
verständigen , eine dekinitive Bescklußlassung mit
sokortiger Recktskrakt zu erwirken , ist abgelehnt
worden . Ls wurde vielmehr die Lordsrung auk -
recht erkalten , daß dieser Kommission möglickst
unter Linkorderung der Kalkulstionsunterlagen
selbst die Lntscksidung vorbebalten bleiben soll .
Bei der großen ? akl der eingegangenen Proteste ist
damit zu recbnen , daß suk diese weise die o ! t
sebr dringlicken Lesucke nickt mit der der Wichtig¬
keit der Angelegenheit entsprechenden Lcknelüg -
keit ikre Lrledigung kinden werden . Lk . Wk .
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Sarlsrnher Erinnerungen eines

SechsunWnszigers .
Von Emil Wagner .

N.
Den ersten tieferen Eindruck machte auf mich

eine große Ausstellung , die auf dem Gelände des
heutigen Nymphengartens errichtet war .
Ich glaube es war eine landwirtschaftliche Aus¬
stellung . Zu jener Zeit zogen sich noch die Krieg¬
strabe entlang , vmn jetzigen Hotel Germania bis
zur Herrenstraße , ziemlich tiefe , trockene Gräben ,
die nach der Gartenseite hin mit Mauern ab¬
gegrenzt waren , etwa so , wie man dies heute
noch auf der Straße vom Linkenheimer Tor nach
dem Paritor . den Schloßgarten entlang , sehen
kann . Bei jener Ausstellung haben mir dama .s
die wundervoll glänzend hellgrün lackierten , im
Betriebe unter Dampf vorgeführten Lokomobilen
mit zinnoberroten Rädern iwahrscheinlich Lanz )
nicht wenig imponiert ? davon rühi 't wohl das
noch heute vorhandene ausgeprägte Interesse her
für alles , was mit Dampfmaschinen und Technik
zusammenhängt . Meine damalige Vorliebe für
Dampfmaschinen baute sich bald zu einer Art
Leidenschaft sür Lokomotiven aus , was um so
leichter möglich war , als bei meinem damaligen
Alter die ideale Konkurrenz der holden Weib¬
lichkeit noch nicht ablenkend in Erscheinung trat .
Durch die Nähe des Bahnchoses , wir wohnten in
der Adlerstraße im großväterlichen Hause lieht
L. Ritgen ) , konnte ich dieser Leidenschast nach
Herzenslust frohnen . Außerdem aber wurde ich
durch meinen leider sehr früh verstorbenen
Freund Nuß , den Sohn eines Werkführers der
Maschinenbaugesellschast , stets in Kenntnis ge¬
setzt, wenn auf dem Probiergeleiseinder
Beiertheimer Allee eine neue Lokomotive
Versuchsfahrten wachte oder die Fabrik verließ ,
ein Ereignis , bei dem ich selten fehlte , wenn mich
nicht Schulpflichten bei meinen damaligen Leh¬
rern Dreher . Maurer oder Räuber fernhielten .
Die damals gebräuchlichen Lokomotivtypen wa¬
ren mir so geläufig wie meine Schulfibel . Das
Gelände der Keßlerschen Maschinenfabrik zog
sich von der Beiertheim ? ! Allee die Gartenstraße
entlang bis zur Karlstraße , in seiner ganzen
Länge an die Schmiedersche Eisenbahnwagcn -
fabrik grenzend , die sich nördlich der Geleise der
Maxaubahn entlang zog .

M « i ne Erinnerungen an den gro¬
ßen Krieg beginnen mit einer Alarmierung
der hiesigen Garnison durch das falsche Gerücht ,
die Franzosen seien in Maximilians « ». Da sah
ich zum . erstenmal Artillerie , und gleich in schärf¬
ster Gängart , die Kriegstrabe dahinjagen , daß
die Funken stoben . Das Gerücht war dadurch
entstanden , daß bayerische Chevaulegers - Pa¬
trouillen am Rhein gesichtet wurden , die man für
Franzosen gehalten hatte . — Unser vorsichtiger
Vater füllte Speicher und Keller mit Vorräten ,
die auf geraume Zeit uns vor Not schützen soll¬
ten , und da ich den Ernst der Situation noch nicht
begriff , schien mir ein Krieg gleichbedeutend mit
einer Reise ins Schlaraffenland . Für uns Bu¬
ben war von jetzt ab der Platz vor und hinter
der Grenadierkaserne , hinter der unzählige
Bauernfuhrwerke als Trotz aufgefahren waren ,
zur zweiten Heimat geworden . An den Aus¬
marsch der Grenadiere aus der Garnison habe
ich keine Erinnerung , war also wahrscheinlich
nicht Zeuge dieses Vorganges , dagegen war ich
mit meinem Vater in Maxau , als das Regi¬
ment unter den Klängen der „Wacht am Rhein "
über die Brücke zog . Der Größe des Augen¬
blicks war ich mir natürlich nicht bewußt , wohl
aber erinnere ich mich , datz die große Trommel
der Musik auf einem kleinen Wagen durch einen
Esel gezogen wurde . Nachdem die Grenadiere
weg waren , belagerten wir in jedem freien

Augenblick den Bahnhof , wo zu jener Zeit noch
keine Bahnsteigsperre hindernd zwischen die
zahlreichen Truppentransporte und unserer Neu¬
gier trat und wo ein richtiger Lausbub , und
das waren wir , trotz Posten und Schildwachen
voll und gairz aus seine Rechnung kam . Zahl¬
reiche Einquartierung , Preußen , Bayern , Würt¬
temberger in bunter Folge sorgten dafür , daß
weder die Erwachsenen noch wir Buben über
Langeweile zu klagen hatten , und daß uns Jun¬
gen das Kommißbrot und das Pulver nie aus¬
ging . Bei den Zündnadelpatronen sowohl wie
bei den Chassepotpatronen , war nicht wie heute
das Pulver in Metallhülsen , sondern in dünnen
Papierhülsen , aus deuen es durch einfaches
Aufreißen der Hülle leicht zu gewinnen war . —
Selbstverständlich mar es Ehrensache eines jeden
Einzelnen von uns , seiner Einquartierung so
viel Patronen als möglich zu klauen , ohne die ,
die man durch Bitten und Betteln freiwillig schon
bekam . Bei diesem Pulverreichtum war es
ein Hanptsport der damaligen männlichen Iu -
geud jeden Alters . „Spanzteusel " zu machen . Ein
nicht zu kleines Quantum Pulver wurde mit
etwas Masser zu einem eben noch feuchten Brei
geknetet , zu einer runden Nudel geformt und
schlangensörmig auf ein Brett als Unterlage
ausgebreitet , an einem Ende mit trockenem Pul¬
ver bestreut und angezündet . Waren die Vor¬
bereitungen mit Sachkenntnis getroffen , dann
brannte die Schlange unter lautem Zischen
langsam ab und verbreitete viel Rauch und hef¬
tigen Gestank , was namentlich den resp . Eltern ,
in deren Zimmer sich diese pyrotechnischen Ex¬
perimente abwickelten , sicher ein unbändiges
Vergnügen bereitete .

Zu jener Zeit wurde ich von meinen Eltern
wiederholt in den Garten hinter unserem Hause
genommen . Ihren Gesprächen entnahm ich , daß
das dumpfe Donnergrollen , das deutlich zu hören
war , vom Geschützseuer der Schlachten von
Weißenburg und Wörth herrl 'chre . Schon die
nächsten Tage brachten die ersten Verwundeten ,
aber auch die ersten Gefangenen , darunter die
Hauptsehenswürdigkeit für die Jugend , die Tur -
kos - Am Bahnhof , von dem Platz hinter dem
Winterdenlmal an , die BeiertHeimer Allee ent¬
lang bis zur Maschinenfabrik , waren Baracken
für den Hilfsdienst errichtet , in denen die Frei¬
willige Feuerwehr und die nicht zum Kriegs¬
dienst eingesogene Bürgerschaft im Dienste der
Nächstenliebe wetteiferten . In zahlreichen Schu¬
len , in den Eisenbahnreparaturwerkstätten bei
GotteSaue und anderen Orten der Stadt waren
Lazarette errichtet und die jedem Karlsruher be¬
kannten , wie Möbelwagen aussehenden braunen
Hofgepäckwagen besorgten den Transport der
Schwerverwundeten . Sie waren stets der Breun¬
punkt unseres Interesses , und neugierig , ohne
besonderes Mitgefühl , wie eben die Jugend ist,
verfolgten wir die Vorgänge beim Aus - und
Einladen der verwundeten Freunde und Feinde .
Durch meinen Onkel Lechleitner , der in irgend
einer Eigenschaft in den Lazaretten der Re¬
paraturwerkstätten bei Gottesaue tätig war , hatte
ich ungehinderten Zutritt daselbst und habe , wie
man sich wohl denken kann , von dieser Gelegen -
hei sehr reichlich Gebrauch gemacht . Ich hatte
dort häufig Zigarren zu verteilen , jedem Manne
zwei Stück , und wurde dadurch natürlich an
allen Betten gerne gesehen . Als Revanche er¬
hielt ich von vielen Verwundeten dann Süßig¬
keiten , Makronen , Biseuits usw . , die von Damen
gespendet waren , aber bei den rauhen Kriegern
weniger geschätzt wurden wie mein « Giftnudeln ,
über deren Qualität ich damals nicht orientiert
war . In der Kinderschule hatte ich ein fran¬
zösisches Gedicht Hersagen gelernt , auch war mir
der Spruch schon geläufig : Voulez -vous Welle
mache wo kein Holz isch ?" — Diesen Sprach¬
kenntnissen verdanke ich meine ersten persön¬
lichen Beziehungen zu einem Turko , vor dem

ich mich zuerst nicht wenig sürchtete , wenn der
nichts weniger wie schöne schwarze Teufel mit
glattrasiertem Schädel , auf dem nur eine ein¬
zige Skalplocke paradierte , u« ter Grinsen und
Zühnesletichen sich für die Zigarren bedankte .
Als er mir aber als Gegenleistung für mein
französisches Gedicht auf deutsch „Muß i denn ,
muß i denn zum Städtele 'naus " vorsang , war
der Bann gebrochen und es griff sogar eine Art
Freundschaft z-wischen uns Platz , auf die ich mei¬
nen Schulkameraden gegenüber nicht wenig stolz
war , und um die ich von ihnen nicht wenig be¬
neidet wurde . Für schreckhafte Eindrücke , ich
erinnere mich z. V . an ein amputiertes Bein in
einem Schwenkeimer , ist das Kindergemüt offen¬
bar weit weniger empfänglich , denn der Anblick
weckte mir damals mehr Neugierde wie Grauen .
Das Gelände , daS heute von der Jahnstraße ,
Moltkestraße , Westendstraße und Bismarckstraße
umgrenzt ist, war ebenfalls mit Lazarettbaracken
überbaut , vorher oder nachher stand hier das
Steighaus der freiwilligen Feuerwehr , das ,
Ironie des Schicksals , einem Brande zum
Opfer fiel . Tie Baracken für ansteckende Krank¬
heiten , die sog. Blatternbaracken , standen da¬
mals noch weit im Durlacher Walde , in der Nähe
des heutigen städtischen Wasserwerkes .

Meines Feuilleton .
Aus kilüerauffätzen .

Von Richard Zoozmann .
Koluuibus slanö aus dem Hinterteil bis er

das Land entdeckte . — Am Teiche saß eine Magd
und melkte die Kuh , aber im Wasser war es
umgekehrt . — Die Kürassiere sind vorn mit
Blech beschlagen . — Wenn die Amphibien das
Landleben satt haben , gehen sie ins Wasser . —
Die Tiere haben einen Instinkt , doch wissen viele
nichts damit anzufangen . — In den heißen Län¬
dern werden auch die zahmsten Tiere wild . —
Weil sich mein schlimmer Fuß in die Länge zog ,
konnte ich den Schulau ^ lug nicht mitmachen . —
Wer beim Znbettegehen sein Licht nicht sorg¬
fältig auslöscht , kann beim Ausstehen erstickt
oder gar verbrannt sein . — Die Musik ist die
lauteste Kunst , weil man dabei viel Geräusch
hört . — Die Bernhardinerhunde haben vielen
das Leben gerettet , indem sie den Reisenden
Branntwein in die Kehle gössen . — Wenn man
sich mit Wasser wäscht , wirb es schwarz .

Dcntsche Plakate i « Prag . Als ich vor drei
Monaten in Prag war , gab es auf den Straßen
keine deutsche Ankündigung mehr . Jedes Rest¬
chen Deutsch war auf den Häusern ausgemerzt .
Selbst das „Deutsche Haus " durfte sich eine
deutsche Aufschrift nicht gestatten . Die Deutschen
erkannten es an seiner Aufschriftlofigkeit : Das
große graue Haus lmit dem besten Pilsenerbier
der Welt ) steht stumm und ohne Bezeichnung
da . Berühmte reichsdeutfche Firmen mußten
tschechisches Kostüm anlegen , rein tschechische Fir¬
mentafeln aushängen . Drollig , der tschechischen
Annoncen -Expedition R . Mosse zu begegnen .
Aber es war wohl nicht anders möglich . Die
tschechische Revolution in den Oktobertagen 1918
richtete sich hauptsächlich gegen Standbilder und
Firmentafeln . Der gute alte Radetzky wurde
von feinem Sockel heruntergeholt , der Kaiser
Ferdinand wurde angefeilt und abgeführt , alle
österreichischen Adler wurden mit Leitern er¬
stiegen und fortgeschafft , und jede deutsche Fir¬
mentafel wurde überstrichen . Anderswo ist in
den Revolntionstagen Blut geflossen , in Prag
Farbe .

Aber heute sah ich das erste deutsche Plakat
auf dem Graben und auf dem Wenzelsplatz , in
den Auslagen der Banken und in den Hallen

der Hotels . Es ist die Aufforderung der tsche¬
chischen Regierung , die nächste große Anleihe zu
zeichnen . Für diesen Zweck wurde die Existenz
der deutschen Sprache wieder entdeckt . . .

In Großmanns „Tagebuch ".
Die größten Münze « der Welt . Die größte

und schwerste Goldmünze der Welt ist der „Lool "
der Anamiten . Das mächtige Goldstück wiegt sast
ein Kilogramm . Es ist nicht geprägt , sondern
mit farbigen Buchstaben gekennzeichnet . Die
nächst größten Goldmünzen sind der japanische
„ Obang ", der einen Wert von etwa 250 Mark
( Frieöensvaluta ) hat , und der .LZentas " der
Aschanti , der dem kalifornischen Fünszig -Dollar -
stück gleichwertig ist. Zu den schwersten Silber¬
münzen gehören der ,Hngot " der Anamiten ,
der - „Tael " der Chinesen und der österreichische
Doppeladler .

Ein Fest der Rothänte . Zur Feier der 250.
Wiederkehr des Jahrestages , an dem die Hudson
Bay -Compauy gegründet worden ist, wurde ein
malerisches Fest in Winnipeg veranstaltet , an
dem Rothäute der - verschiedenen Stämme in ihren
alten Trachten teilnahmen . Eine Flotille von
17 Canoes brachte Indianer von den Stämmen
der Sioux , der Ojibway , der Erüe , Piegan u. a.
zu einem naturgetreu ausgebauten Wigwam .
Sie trugen alle Mokassins und Kriegshauben :
begleitet waren sie von Trappern in der Tracht
des 18. Jahrhunderts , die Felle mit sich führten .
Das Ganze war als historische Darstellung des
Handels gedacht , wie er in den Anfängen von
der Hudson Bay ->Company mit den Eingebore¬
nen betrieben worden war . Der jetzige Direk¬
tor der Gesellschaft , Sir Robert Kinderstey . der
zu dem Fest aus England gekommen war , setzte
sich in die Mitte eines Kreises , den die Indianer
um ihn bildeten . Dann rauchten alle zusammen
die Friedenspfeife , nachdem die Indianer vorher
einen Kriegstanz aufgeführt hatten . Zum
Zeichen der Eintracht erhielt der Direktor von
den Indianern eine wundervolle Kriegshauve
aus Adlerfedern und eine Reihe wertvoller Felle
als Geschenk : er selbst verteilte unter den Rot¬
häuten Bronzemedaillen , die von der Gesellschaft
zur Erinnerung an das Jubiläum gestiftet
waren .

Die Dame ohne Strümpfe . Doß es seine Un¬
annehmlichkeiten hat , als Pionier neuer Moden
aufzutreten , erlebe zu ihrem Leidwesen vor eini¬
gen Tagen eine junge Dame in Kopenhagen .
Auf dem „Strög "

, oem vom Rathausplatz zum
KönigSneumarkt sich hinziehenden Straßenzug ,
der Vummelpromenade der dänischen Haupt¬
stadt , wagte eS besagte junge Dame , sich mit nack¬
ten Beinen in kleinen Lackschuhen zu präsen¬
tieren . Natürlich wurde sie bald das Ziel all¬
gemeiner Aufmerksamkeit , um so mehr , als auch
ihr Kleid recht kurz geraten war . Die Schar , die
ihr bewundernd solgte , wurde schließlich so groß ,
daß die Dame in einem Hausflur Zuflucht suche»
mußte . Aber da die Neugierigen nachdrängten ,
so suchte sie Schutz bei einem Schutzmann , der ihr
ein Automobil verschaffte . Geleitet vom Pfei¬
fen nnd Johlen des unverständigen Publikums
fuhr sie nach Hause und — wurde natürlich so¬
fort interviewt . Die Dame ist 22 Jahre alt nnd
Privatsekretärin in einer fremden Gesandtschaft
in Kopenhagen . Sie erklärte , recht vernünftig ,
da die modernen Damenstrümpse doch so dünn
seien , daß das ganze Bein durchschimmere , so
hätte sie beschlossen , den Versuch zu machen , dieses
Kleidungsstück vollständig beiseite zu lassen . Wenn
die Mode durchdränge , so würde das eine große
Ersparnis für die jungen Damen bedeuten , und
es würde vielleicht , so fügte der kleine Schlau¬
kopf hinzu , die Handelsbilanz Dänemarks wiederins Gleichgewicht bringen . Sie selbst hätte sick
in ihrer Nacktheit außerordentlich wohl gefühlt .
„Hätten mich die Leute in Ruhe gelassen , so würde
ich nie mehr Strümpfe anziehen .

"

Legende.
Von W . S .

Es war einmal ein Haus . Es lag auf einem
Hügel und sah weit über Busch und Strauch
hinweg .. Die Sonne spiegelte sich oft in seinen
Fenstern und es war stolz darauf .

Da kam ein langer , strenger Winter , härter
und schärfer noch als je zuvor . Alle Wärme ver¬
kroch sich zitternd in die Erde und der Frost drang
ihr immer tieser nach .

Ilber auch nach diesem Winter tante es . Doch
rauschte dazu unablässig Regen nieder und das
Haus stand bald in einem großen Sumpf . Es
konnte ihm das alles aber nichts anhaben , denn
sein Mauerwerk war fest gefügt .

Und der Regen ärgerte sich darüber und auch
der Wind war wütend , daß er keinen Einlaß in
das Innere finden konnte .

Aber da fingen auf einmal die Quadersteine
vom Unterbau zu murren an . Verworren stieg
das Grollen zu den Mauersteinen , die sich eben¬
falls beklagten . Und auch die Ziegel auf dem
Dache äußerten sich sehr unzufrieden .

Die Quadersteine sagten , sie hätten nun ihren
Nacken lange genug hergehalten , um das Haus
zu stützen . Die Mauersteine jammerten , datz der
Regen ihnen ständig über die Backen rinne . Und
die Ziegel klagten , daß der Wind 'an allen ihren
Gliedern rüttle . So war keines mehr mit seinem
Platz zufrieden und alle beneideten sich gegen¬
seitig .

Und als es unten immer feuchter wurde , löste
einer der Quadersteine sich vom Grund und
drängte sich ins Freie . Andere machten es ihm
nach . Auch die Mauersteine folgten diesem Bei¬
spiel und die Ziegel ließen sich vom Dach
Herunterfallen , wobei viele gleich zerbrachen .Und wie nun die Regentropfen merkten , daß
Nisse in den Mauern klafften , da schlüpften sie
schnell hindurch und unterwühlten die Wände
von der Innenseite . Der Wind half ihnen gerndabei . —

Da lösten sich noch mohr Steine ab , das Dach
stürzte ein und nur noch Maucrrestc blieben
stehen . Die anderen Steine lagen sämtlich weit¬
hin im Snmpf zerstreut . Und nnn merkten alle ,

daß sie nur zusammen etwas seien und wollten
sich wieder zueinander finden . Aber sie stritten
und zankten sich dabei und konnten unter sich
nicht einig werden .

Da schrien einige nach dem Meister , daß er
komme und sie wieder ordne . Doch der Meister
sprach von ferne : „Was dringt da für ein Rnf
zu mir ? Ich baue mir ein neues Haus . Ihrer
bedarf ich nun nicht mehr .

"
Das hörten Busch und Strauch und freuten

sich darüber . Sie drangen auf die Steine ein
und überfielen sie von allen Seiten . An dem
Mauerreste kletterten sie schnell empor , spreng¬
ten ihn ganz auseinander und hoben sich über ihn
hinaus . Und bald war nichts mehr von dem
Haus zu sehen .

Und wie es nun endlich ausgeregnet hatte und
bie Sonne wieder schien , da suchte sie noch lange
nach den hellen Fenstern und dem stolzen Giebel .
Doch als sie nichts mehr fand , als Schutt , Ge¬
strüpp und Unkraut , wandte sie ihre Strahlen
anderen Dingen zu .

Mmgkaler AidergMen.
Von Benib . Schwarz .

In den verschiedenen Murgtalsagen spielen dieErz - lSilber - igruben , die Schatzqröberei , die unter¬irdischen Gänge usw . eine große Rolle : man denkean die Sagen von der Burg Alteberstein lSilbernes
Kegelspiel . Silbergrube ) , an die ..Geisterhöhle " ,„ Hilpertsloch "

, die „ Hölle " nnd andere Sagen , wiewir sie in SÄnetzlers und anderen Sagebüchernfinden . Und doch ist von einem Bergbau nach Erz ,und gar nach Silber , im Murgtal wenig bekannt .Daß aber diese Sagen wie jede andere irgend einengeschichtlichen Hintergrund haben , beweist die Durch¬sicht der Akten über Bergwerke des Amts Gerns -bach im Gencrallandssarchw . Da wird schon im16. Jahrhundert ein im Ebersteiner Forst gelegenesErzbergwerk „ Königswart " erwähnt , und ein De¬kret des Markgrafen Philipp von Baden vom Jahre1S82 befiehlt , dieses Bergwerk , welches unter Was¬ser geraten war . wieder in Bau zu bringen .Unterm 81 . Oktober 1767 berichtet der Oberamt .
mann Lassolahe in Gernsbach an die badische Re¬
gierung . es sei unterhalb des Dorfes Bermersbachnoch eine zerfallene Erzgrube vorhanden , welchedas Silberne Loch genannt wird , „ wovon auch alte
Leute per Tradition sagen , daß in vorigen Zeitenallda Silbererz gegraben worden sei"-

Daß zu Beginn des 18 . Jahrhunderts im Murg .tal tatsachlich noch nach Erz gegraben wurde , gehtaus einer Urkunde hervor , wonach Markgraf Lud¬wig Georg im Jahre 17Z0 dem kurpfälzischen Süt >
tenmeister Martin Schmid und seinem GenossenDietrich Schilling in Mannheim Erzgruben im
Murgtal pachtweise überließ . Ein Sohn diesesSchmid . der Bergwerksbeständer Johann BaptistSchmid in Rotenfels , beschwerte sich 17S0 darüber ,daß sich im Murgtal bei Forbach einige fremde Berg -l^ ite niedergelassen hätten , welche hier nach Erzschürfen . Auch wird zu gleicher Zeit aktenmäßigberichtet , daß zwischen Langenbrand und Welkenbachein Gang gebaut sei . der zu Gewinnung von Silber '
erz berechtige , und daß ein anderer Gang oberhalb
Forbach . zu Silbererz die größtz Hoffnung mache" .Am Jahre 1758 machte ein Bergknappe der Re -

die Mitteilung , daß ar im Gernsberg ge¬schürft und „ Silber - und Koboldorz " gefunden habe ,und er verlangte staatliche Hilfe zum Ausbau eines
Bergwerks .

Recht bemerkenswert ist folgende Nachricht : Ein
Ottenauer Bürger , Adam Heij . genannt der „Pan -
dur . machte im Jahre 1773 die Anzeige , daß er un¬weit des alten Schlosses Ebersteinburg an einem
Platz , den man „ bei den fünf Bronnen " heißt , eine
Silberader entdeckt habe . Schon vor 4g Jahren seidort Silber gegraben und Geld daraus geschlagen
worden . Vor kurzem habe er selbst mit einem Dickel
ein Stück losgeschlagen , das sei „ weiß und silberig "
gewesen , und er habe es dem Forstamt in Rastatt
abgeliefert .

Das Oberforftamt Rastatt wurde nunmehr ersucht ,
zu berichten , wie es sich mit dem „ Stück Silberader "
verhalte . Den Bericht des Oberförsters wollen wir
hier im Wortlaute unseren Lesern mitteilen , weil
er ein interessantes Schlaalicht auf die Schabaräberei -
geschichten wirft : er lautet :

„ Vor kurzem ist mir vom herrschaftlichen Jäger
Franz Bachmann in Kuppenheim die Anzeige ge¬
macht worden , daß ein gewisser Bürger von Ottenau ,dem man den Namen Handur beilegt , und vermut¬
lich der Adam Heitz von da sein wird , in dem herr¬
schaftlichen Wald bei den sogenannten fünf Bron¬
nen mit noch einem gegraben habe , unter Vorwand ,
daß Silber darin liegen solle . Genanntem Jäger
habe ich den Befehl gegeben , daß er diese Leute in
dem Walde um besagte Gegend niemalen allein
lassen , wohl aber in des Försters Gegenwart graben
und den Erfund unverweilt an das Oberamt ein¬
schicken solle . Kurz darauf verlangten die Gräber
bezahlt zu werden , mit dem Vorgeben , daß mit Mühe
und Kosten tief gegraben werden müßte , wo ganze

silberne Svarren liegen sollen : auch wäre vor vielen

Jahren dem Platze Silber gefunden und gleichan dem nämlichen Ort von den Gräbern zu Talerngefchlaaen worden .
„ Da ich nun andurch ersehen , daß sich schon Märleinund Fabeln durcheinander mischen , folglich ein leeres

Anbringen höheren Orts einzuberickuen nicht an¬
standig gefunden , so habe ich mebrbesagten Kuppen -
heimer Jäger die Ottenauer Gräber zu verbcschei-den angewiesen , daß ihnen dermalen keine Bezah¬
lung gestattet , sondern wenn sie ein Silber - oder
anderes gutes Erz hervorbringen und beim Ober¬
amt einschicken werden , so sollen sie auch ihren Lohn
und weitere Verfügung zu gewärtiaen haben .

„ Endlich schickten sie das erwähnte gegrabene
vorgebliche Silbererz . Indessen hat man nicht er¬
mangelt , solches dem hiesigen Hofjuwelier Biebren -
stiehl zu zeigen und mit ihm über die Sache z »
reden . Dieser bat das Erz gleich erkannt und um¬
ständlich erzählt , wie er längere Zeit , besonders i "
der fraglichen Gegend , durch dergleichen leeres Ge¬
schwätz herumgeführt und endlich wirklich suchen
lassen angelockt worden sei . Nachdem er bereits
10t) Reichstaler aus seinem Beutel hineingegrabenund gar nichts gefunden habe , desto mehr aber de^
Grund dieser so viel versprechenden Sache nacv '
gefragt habe , sei er belehrt worden , daß eine lieder¬
liche Gesellschaft sich im Lande zusammengerottet
und einem Schmied in Rotenfels zugesellt , verschie¬
dene Kirchen bestoklen und sich damit in die Gegeno
bei den fünf Bronnen gerottet , falsch gemünzet habe,
bis sie endlich ertappt und hier in Rastatt durch alle
Arten justifiziert worden sei, welches den Anlan
gegeben , daß bei den fünf Bronnen silberne Span¬
nen gegraben und von diesen Talern geschlagen
worden seien .

"

Auf diesen Bericht hin wurde das Oberamt an¬
gewiesen , dem „ Panduren " zu eröffnen , „ daß er
zur Ruhe zu verweisen sei und nicht wieder angev
lich graben solle " .

Das ist ein drastisches Beispiel für die VerquickunS
von Dichtung und Wahrheit , von Sage und gefchl ^
lichen Ereignissen . Der badische Oberforstrat K
W . Jägerschmid in Gernsbach war ein genauer Ken
ner des Murgtals : er hat um das Jahr 1890 ei
Buch über es herausgegeben . Nirgends ist in dic

^sem Buch ein Andeutung vom Vorhandensein vo
Silbererz : dagegen ist mehrfach erwähnt , daß ander
Erzgruben im Murgtal früher einmal im Betri ^waren , so das oberhalb Sckwnmünzach im 16 . un
17 . Jahrhundert im Betrieb gewesene Kupferber »
werk Königswart und die verfallene Eifengruo
unweit des Schlosses Eberstein .



Zweites Matt « arlsruhsr Tagvlatt , Mittwoch , ven s . Juni 1S2V Ar . IS », veiter
Maul » und Klauenseuttie betr .

In der Gemeinde Blankenloch ist die Maul -
»nd Klauenseuche ausgebrochen . Sperrbezirk sind
die verseuchten GeHöste , der übrige Teil der Ge¬
meinde mit Gemarkung ist Reobachtungsgebiet ,

Das Durchtreiben von Klauentieren und das
Durchfahren mit fremde » Rinöviehgesvannen ist
verboten .

Karlsruhe , den 7. Juni 1S20.
Bezirksamt ll . O.Z . IM

Mleilill -WmleiiiW .
In der Zeit
vom Donnerstag , den lv . bis Donnerstag .

de» 17. Juni
Nndet die Verteilung des restlichen Petroleums
statt , und zwar

Z Liter auf de» Abschnitt 7 der Petroleumkarte.
Der Preis betraafMk . S.Z« für l Liter.

Familien , die nicht im Besitze einer Petroleitin -
kartc find , können bei nnlerer Kqrtcnstelle. No-
wacksanlage gegen Vorzeigung der grünen Aus -
weiskarte eine Anweisung « ,m Petrolenmbezog
erhalten : da der zur Verfügun » stehend« Rest
nicht mehr arok genug ist . da « damit alle Haus¬
haltungen berücksichtigt werden können .

Die Verteilung findet in folgenden Geschäfte»
statt :

Aenkere Ostktadt :
Lebensbedürfnisverein . Lacknerstr . 17,
Lebensbedürfnisverein . Gerivigftr . 2S.
Bucherer , Emil , Siinrboldtltr . 22 ,
Bucherer . Emil . Gerwiaftr . 10.
Psannkuch §- Co .. Gerwialtr . 52,
Bübler , Ludwig . Lackncrftr , 14,
Scharff . Gebr . . Rudolfftr . 24 .

innere Leistadt :
Lebensbedürfnisverein . Durlockerftr . S .
LebensbedürkniKverein . Zälirinaerftr . KS.
Bucherer . Emil . Zährin -' erltr . 21 ,
Buchcrcr . Emil . Dnrlacherstr , 56,
Pfannkuch k Co . . Durlackcrstr . 1,
Psannkuch L Co ., Z^brinaerftr . Ig .
Pfannkuch s Co . . Steinstr . 2,
Dietz, Markorasenstr . 5.
Vetter . Adolf , Zirkel IS.
Bernhard , Waldkornftr . ök ,
I . Dehn Nochf, , Zährinaerftr . SS ,
M , Hörster , Zsasanen̂ tr , g«.
Jost . Drogerie . Kronen str . 28.

Südftadt :
Lebensbedürfnisverein , Winterstr . 8S,
Bucherer , Emil , Moraenstr . 17 .
Psannkuch K Co, , Nlivvurrerstr . S1 ,
Maver . Otto . Wilhelm str , 2V.

Mittelstadt:
Lebensbedürfnisverein . Karlftr . S.
Lebensbedürfnisverein . Sirlchftr . 70 .
Lebensbedürfnisverein . Sofienftr . ÄS.
Lebensbedürfnisverein . Herrenftr . 1».Pfannkuch id Co . , Sofienftr . 66.
Roth . Drogerie . Herrenftr . 2« .
Sckwindke , Gartenftr . lZ .
Tschernina , Drogerie . Amalienkr . 1«.
Geiger . J „ Belfortftr . 2ö» .
Mühle . Doualasftr . 2.

WestNadt !
Lebensbedürfnisverein . Scheffelkr . S,
Lebensbedürfnisverein , Krieastr . 264 ,
Bucherer , Emil . Körnerftr . 9,
Pfannkuch ^ Co . . Kutenberavlatz ,
Psannkuch ^ Co. , Krieastr . 141.
Scharik . Gebr . , Krieastr . lvk,
Maurer . Johann , Drai ^ ktr . S1.
Erles . W . . Krieastr . 17Z .

Südl . Weftstadt:
LcvensbcdLrfnisverein . Boeckhstr. 28 ,
Pfannkuch ^ Co. . Boeckhstr. 14.
Pfannkuch S Co . . Karlstr . 82,
Wal, , Drogerie , Kurvenftr . 17.
Manschott , Len»ftr . IS.
Gerlvach , Auauftaftr . AI .
Ludwig . A . . Klauvrccktftr . 18 .

Müblbarg :
Lebensbedürfnisverein . Bachftr . M,
Lebensbedürfnisverein . Nbeiiistr . 57.Pfannkuch K Co, , Hardtstr . Sk.
Holzwarth , Meinstr . SS .
Ratzel . Julius , Gluckstr. l .
Eckerle. Herderstr . lS.

Griinwinkel :
Lebensbedürfnisverein . Mörscherür . S.

Darsandeu :
drosch , Witwe , Taubensir . 11 .
Lebensbedürfnisverein , Kaste nwörthstr . 24 ,
Bertfche. Drogerie , Pfalzftr . 2.

Beiertheim :
Lebensbedürfnisverein , Marie -Aleranirastr . LS ,Psannkuch K Co. . Bulacherftr . 8,Braun . Justus , Breitestr . 4S .
Bühler . Breitestr . KZ.
Braun ll , Marie -Alerandrastr. 20.

Ri»>wnrr :
Lebensbedürfnisvercin . Lanaellr . 1.
Kiefer , Chr . . Lanacstr . 25.
Venroov , Nastatteritr . 58 .
Pfannkuch s Co . , Ra ^atterftr .
Mannsdörfer . Lanaestr . 22 ,

Rintheim : »
Lebensbedürfnisverein , Sauptstr .
Maier . Ludwig . Ernftftr , 25.
Di « Abrechnung unü Abliefern«» der Marken

«riolat am Freitag . den 18. und Samstag . d« n IS.Juni 1920.
Karlsruhe , den S. Juni 1S20.

Rahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Spar - u. Vorschutzverein Teutschneureut
eingetragene Genossenschaft mit « » beschränkte »! Haftpflicht .

AK«,«» . Bilanz per S1 . Dezember ISIS psssivs .
Kasse
Postscheckkonto . . . .
Wertpapiere
Bankguthaben
Konto -Korr .- Forderungeu
Hvvoihckeii - „Güterzieler -
Äorichüsse gegen Schuld¬

scheine
Zins per 31. Dezbr . 1919
Mobilien

V/
S4 0S8 4 >«

22 !! >
65 Kiii»

177 2« l 70
4S K7S55

136 6S !>
25 263 50

127 088 25
2l7v 80

200 —

Geschästsguthaben :
») verbleib , Mitglieder
b) ausicheid .

Auszuzahlende Dividende
Ncscrve -Kond . , . . .
Svezial - giefervefond . .
Spareinlagen :

m . vierteljähr .
Kündigung S905S6 .24
mit halbjühr .
Kündigung 125558.61

Konto - Korrcnt - Schulden
Neichsanleche - Konto . .
Prämienanleihe -Konto .
Vortrag a,neue Rechnung

657 726 5l
Stand der Mitglieder :

Stand am 1. Januar 19l9 420
Neu eingetreten ^ 27

447
Ausgeschieden :

1. durch Tod > 11
2. durch Kündigung . . . . IS 27

Stand am 1. Januar 1920 . . . . 420
Teutschneureut , 5. Juni 1920 .

Spar - u. Vorschuß -Verein Teulschneureut. e . G . m .
Gräber Raub . Nagel .

89 311
9 2MI
1310

18 00»
1000

SIS 094
1Z8N7

5 25l
3ö » >!' 159

«57 72t! 51
S8

u. H.

Ahaltong kr HttWtjse IM ,
Am SamStag . den IS . Juni d . I .. vormit¬

tags g Uhr . werden aus dem hiesigen Mehvtab
die BertaufSduden und die Geschirrplätte für
die Spätjahrsmesse >92ll versteigert .

Der Steigerungspreis ist sofort » ach dem Zu¬
schlag in voller Höhe zu bezahlen . Zusammenkunft
am Eingang der Messe bei Bude Nr . 1 .

Karlsruhe , den 7. Juni 1920 .
Stadt . Markt - nnd Meiseamt .

WlWlMnM
Einlösung der Marke S.

Serie blaue Karten . Verkaufsstelle : Dur »
lactierstrake Sit . ftreitag , den 11. Juni , vormit¬
tags , Nr . 12 601 brs 1Ä400

Kopfmsnge : l2 > z Wurst
Serie I», ztegelrote Karten . Verkaufsstelle :

Nhetuitrafts Donnerstag , den 10. Juni , vor¬
mittags Nr , S ! 80l bis 35 500

Kovfmenge : 1SZ s Fleisch .
Stadt . Fleifchamt.

N Miel
Schöne mod. 5 Zimmer -

Wohnung im westlichen
Stadltcit gsg 4^-5 Zim .»
Wohnung in gut . Hause ,
mögt , zentraler Lage , auf
balo od , spät , zu tauittien
gesucht. Zuschriften u » t.
zitr. 952ins Tagblattbüro
erbeten
MWnMM7

« ruchsai - Narlsruhe
mod. V Zim . - Wohng . in
Br . gegen solche in K .
in ben . Lage z. t .

'
Angeb unt . Nr . 9902 inS
Tagblattbüro erbeten ,

Gut rnöbl . Part .-Zimm .
m . sep Eing . sof , z. verm.

Rudotsftrake 29 , pari
An Arbetier SSUilas »

stellen zu vermieten .
Brunuenftr . 4 , 2 . St .

Schönes

MW «
für Verein oder Gesell¬
schaft sofort zu vergehe ».
„Viktoria garten "

Viktoriastratze 7.

Aelt . Dame sucht srdl .
3 Zimmerwohn, , könnte
ihre !i Zimmerwobn , da-
gcg. tauscheu . Angeb . u .
Nr,9K insTagblattbüro .

LllknodttGejUst
in verkehrsreicher Ge¬
gend zu mieten oder zu
taufen gesucht. Kalls
Wohnung dabei , könnte
mit 3-Zimmerwohnnng
im Zentrum getauscht
werden . Auch autzerhalb .
Angeb . unter Nr , 872 ins
? aablatt ! üio erlicien

in verkehrsreichLage mit Hellem
Hinierraum

j ZU Mieten MW .
Genaue Details

unter Nr . S49 ins j
Tagblattbüro erb .

Wohnungstausch
Freiburg i. Br . Kartsruhe

Arzt tauscht seine herrschaftliche , mit allen Be¬
quemlichkeiten eingerichtete Kunszimmerwoh -
uung teing , Bad . Zentraiheiz, , Warmwasferber .,Vorgarten usw . ) in herrlichster Vage Kreiburgs
i . Br . gegen eine l5 »— S —7 Zimm - rwokmung in

Notwendig ist beste Geichästs - und
Angebote unter k". 4v ^l an

Karlsruhe .
Verkehrslage . Gest -

iV>., >̂eldui-z I, tti».

Lokalitäten
sofort gesucht für Geschäftsräume . Gest, An¬
gebote unter Nr . 959 ins Tagblattbüro erbeten .

Gesucht für 1. Oktober
oder früher

Atelier.
Weber , Hoffftrake 3 ,

Zwei leere Mnm
in gut . Hause für sofort
gel , .'« otler , HiNckstr . ^ p.

1»—2« »»« Mk . 2. Hyv,,
a . l . Juli od . später von
Selbftaever auszuleihen .
Angebote unter Nr . 900
l » S Taab iut tbüro c ? ! - ! .

Geld
verleiht in kurzer Zeit .
Selbltgeber v , im Mark
an aufwärts an jeder¬
mann bei monatlicher
Rückzahlung durch

Kr. Buchleither
Karlsruhe

Dratsstr . l7 , 2 Treppen .
Sprechzeit von 2— 0 Uhr
nachm. Streng diskret ,

Kavitaigejut !,
aus prima Hyp . ES werd ,
II 000 Mk. auf 2. H » v.
von Selhstgeber gesucht.
Anbebote nnter Nr , 9Vl

Kalkulator
mit praktischer Ersahruns im

Maschinenbau
Zerkleinerungsbranche
von bedeutendem süddeutschem Werk in gute

Stellung gesucht.
Bewerbungen unter Angabe der Gehalts -
ansprüche , sowie unter Beifügung eines
Lichtbildes sind zu richten unier Nr . 898 ins

Tagblattbüro .

AWSl - iMZÄlW .
^ rstkIaZsixe . leistunxskäkixe , da^eriscke

suckt ẑum Vertrieb ikrer
unä zwecks ciau ^rnclel- intensiver

vearoeitun̂ alter einsekIs ^i^ iN Interes -
senken kervorra? enä ^, arkeitzkrenäi ^ , ?5ke
Zerren ocZer Girmen als (Generalvertreter ,
vvelcke ikre t<rakt ciieser Lacke
wi6 nen können . .

kewerbun ^en unter AlitteNunx 6es ke-
?irkes , cier wirkungsvollbearbeitet werben
kann , umgebentj an : „ lres " Lrste Kulm-
liscber I>lükrmitteliabrlk , Kulmbaek .

In AvotveZen und Drogerien bestens einge¬
führter Herr als

Vertreter
unserer pharmazentischen Präparate kür dortigen
Be irk gesucht . — Nur Herren , die mit nachweis¬
bar gutem Erfolge tätig sind, bitten wir um An¬
gebot unter Aufgabe von Referenzen .

Pharmaz . Schöbelwerke
Dresden tS .

. NF-MTk
auf 2. Hyvoihek aufzu¬
nehmen gesucht Ana . u .
Nr , 958 ins Tagblatt -
biiro erbete n,

IsNZot» Mar »
auf II , Hypothek v . Selbst¬
geber gesucht. Ang iint .
Nr , 953 ii '̂ Taabiatlbü - o .

Gesucht eine geübte
Flickerin sow Büglerin
für statte Wäsche . Vor¬
zustellen von «!— 8 Uhr
abends Sän delstr . 17 II.

Madchen
gesucht auf 15, d . M „
welch , schon gedient hat .
f , sämtl . Hausarb . Näh .
Scbükens tr , 9 . 2 , Stock."Einfaches ^ >iül >u>en
für Hausarbeit , gesucht:
Waldsna ke I ,
vrven «iia >es Mädchen
für Haushalt und zum
Servieren b , gutem Ver¬
dienst gesucht. Restaurant
Prinz Karl . Ecke Zirkel
und Viminftratte

MWWM
zum 15 . Juiii gesucht :
Svitaistratze IS.
WWiWer Willve
zur selbständigen Küh¬
lung der Haushaltung ,
da die Krau leibend ist .
stamilienanfchl . Bewer -
bun«en mit Gehaltsan -
svrnch u . Altersangabe
evtl , Zeug » , unt . Nr .

ins Taablattb . erbet.
Kür sogleich gesucht

Putzfrau
3mal in der Woche i«
S—4 Stunden vorm, :

Sofienftr . 148 . III , r .

Gesucht werden
Mehrere Holzküfer ° b

zum sofortigen Eintritt

Zeugnissen ,
1 HerrschafSsdiener
ledig , ca. 25 Jahre alt , muh servieren können .
1 Lisino «' mit Zeugnissen , ledigL, -Vurvvlrltvr ca. L5 Jahre alt , mutz

servieren können .

SlMWes Meiks «
Männer -Abteilung . Zährwgerstr . 100

2T °/« bis 2S ° /o

des Umsatzes zahlt leistungsfähige

KriigtimiWtti
an Ladengeschäfte oder zuverlässige Privatpersonen
die Wäsche für sie annehmen . Keine Kosten für
Berfand und Reklame . Anmeldungen an Kragen¬
wäscherei Vvutoi in Reckargemükio .

Zeilungsv ?rkäufer (in)
für den Einzelverkauf ( morgens ) für
EtMugeu-Holzhof gesucht .
Bei reger Tätigkeit lohnender Verdienst.

Angebote an
„Karlsruher Tagblatt ",

Karlsruhe . Riklerstrahe 1 .

Tücht . junger Wagen -
Monteur , wenn auch erst
ausgelernt , mit guten
Zeugnissen , per sofort
gesucht. Angebote an

Sader » Cie .
Freiburg i . Bg.Kriedrichstrake 57.
Primaner oder Abi -

tnrient . der den Beruf
Apotheker

ergreifen will , kann ein¬
treten .
Mmtiml .Wtheke

Bessere junge Krau s.
sof .Beschäftigung . glerch
welcher Art , Angeb . nnt .
N >, » »4 i Taabiattbüro ,

Rohrstühle
werden dauerhaft gekoch¬
ten n , repariert , auch mit
echt spanischem Rohr .

B . « eitel .
Waldstr . 35. Stb . . «.
Anch nach auswärts .

Karte aenüat .

Zstöckig. WohnSaus
mit drei 3 Zimmerwohn ,in der Durlacherstr . zu
verk. Angeb , unt . Nr .
957 i , Taablattb , erbet .
Einsach . Schlafzimmer.wie neu , hell , massiv

eichen . Roßhaar u , Kc-
derbetten . Wäsche bill .
zu verk, : Kaiserftr . 291 ,
3 , Stock,

^lösung eine tadellos erh .
EK»i »nmer einrichtung
zu verkaufen . Anzusehen
von g - 5 Uhr . Zu erfr .
Gart eiistrake 29 » ll >.

oült , Bett , schrank .Stur -, Sofa , Kinderbett
m , Matr ., Waschkommode
vreiSw . z. verk , Ä̂ arisn -
ftras je 7!>, vi . Vsrksüfüstsüs.

Vollst. Bett . Nachttisch.
2 Stühle n . Spiegel hat
zn verk , Aua . Kiefer.
Lcovoldftr . 13 , ,Hth . , Ii .

Kür Brantlente !
2 sch. Kedernbetten . 4

Kiss, , rot , w , n, , ISW
Pliückdiwan 550 fast
n . Kommode 1-W .// z. vk ,
Sofienftr . 12. Tapezier -
wcrkkt, , 3—g Uhr ,

Hill , z, verk . : Rüppurrer -
strabe 29 , HauS 1.

Eine « inderbettstelle" itratze bill . z. verk .mit Matratze
Rüvvurrerstr , 2», , 2.St .

Grön . , gut erh . Sofa
zu verkaufen :

Liebiastr . ! S . vart .
- Büffet

nukbaum , poliert , offen
leual . Art ) , sehr gut er¬
halten , zu verk. Amms.
9—11 Uhr :

^ ^ ^
Zu verkaufen ^ aroker

AllSWilWS' SMlllll
Auslage -Bretter . Firm .-
Schild bei
Paul Staab . Juwelier .' lat, 8 ,

Em aroher Trumeau -
suiegel m . Marmorkon¬
sole zu verk , i Erbvrin -
zenstr,28 IV, 2 u 4—g.

<?in Gemälde „Griech.
Architekturstudie " z, vrk .Engen von Stefselin .Baiimeisterftr , 48, I ,

Zu »er?. : 1 Z, -Stutzen
m . Optik . . 140 Patr . ,
4 mm , 1 kl. Zylinder Nr .
56 u , 1 gedr . H .-Anzug .
mittl . Gröke .

Scherrstr , ü , 2 , St ,
MUWMM . .
Mod , 7 . wenig gebr, ,
mit Tisch u , Kasten für
3SV0 zu verk . Gefl .
Angebote unter Nr . 954
ins Taablattbüro erbet .
Sci,re >t»n>af «Ni« e iEon -

tinentall abzugeb . Beiler
Hübschstiake 29 ,

Zu vkf . Nähmaschine .
Hand - u , Kurbetrieb ,

Herd billig abzugeben :
^ älirinaersirahe 4S I ,

Verd
wie neu . vreisw . z. verk.M « rienstr . 7». parterre .

Raftatter Kochherd
weazuash . zu verk. :

Leovoldftr . 19, 3 ,
Gebrauchte u . neue

Svar -Kochherde
bill . zu verkauf . Kr »», .Gartenstrake 19.

Badeeinrickt .. Ofen u ,
Zinkw , ?e . vrsw . z, vkf .
Belfortftr , 4 , 1 , Stock,

Srame » verrenrad
Krcitauf mit Gummi , gut
erhalten , ist billig zu verk .
Durlacherstrake 17 II ,

Herreniahrrab . ohne
Gummi , zu verkaufen :
Belfortstrakie l9 III

Herren u . D »me !, -
saiirrad staunend billig
abzug , Zähringerstr , 4ö >.

Fahrräder ,
gebr . , aut erhalt . , ständ.
preiswert abzug . bei

H . Brodiiilirer .Kniscrstrakc 5 .
svortivag » zn verk . Lud -
wig - Wtlhelmstrabe 2 Hl

Zu verkaufen :
S« V« M K
Sm- mit « chrl
Knnii urit Doppelwohnuugen , Stid weftstadt .
VUUN gute Reute Mk , 135 UW .— .
Haus Zrledrichsplatz ^ sn

'
unÄn ° " '

knil « uiit kleinen Wohnungen in der Gluck,
t/UUv strafte , gute Reute , Mk- 95 vttv .
Knn « mit kl , Wohnungen , nächst dem Lidellvlatz ,eine 4 -Zimmerwoi, !,ung auf l . Juli

beziehbar . Mk. 52 900 —.
kl , Wohnungen Mk,80000 .—.

mit i. lcm angelegten und eingeziiun -
. ten Eartengelände <ea . 5090 ->m) tu
>ulach preiswert zu verkaufen .

Liegenschaftsbüro , Karlsruhe ,
Aaiserstr . 5«.

UM UiMkUIlWlieil
Original Herbst , 2 Ztr . und 3 ' /- Ztr . Teig fassend,oiort ab Vager zu verkaufen . Näheres bei Wil -

elm Oberle . Karlsruhe , Lessingstraße 20 .
elephon 2141

!̂' erkaufsvüro der Fa . M. Herbst HCo . in
Halle a . Saale

Oer )>Iann »
cler clie Staät plünderte .

Roman von Sve « Elvestad.
(62 IN - Svruck »rrb,tni .
„Was sollen wir mit dem rothaarigen Kellner

und Thollon anfangen ?" fragte der Poltzeichef
plötzlich .

Da wandte Krag sich lächblnd nach ihm um :
«Lassen Sie sie frei !"

..Freilassen ! Was sagen Sie ? Dann haben
wir ja keinen von der Bande mehr in Ansern
Händen»"
. «Ich meine," erwiderte Krag , „wenn wir sie
freilassen, so haben wir die Möglichkeit , das¬
jenige zu erreichen, was wir doch nicht erreichen,lndem wir sie gefangen halten ."

„Nun ? "
»Den wirklichen Zufluchtsort der Bande ken¬

nen zu lernen . Lassen Sie die beiden frei , so
bürge ij ^ dafür , daß wir sie nicht wieder aus den
Augen verlieren werden . Von dem Augenblick,an , wenn sie die Treppe dieses Gebäudes hiu -
Untersteigen, soll jeder ihrer Schritte beobachtet
werden. Und ich werde sie nicht in Unruhe ver¬
setzen- Sie sollen eingelullt werden und sich
Mießlich so sicher fühlen , daß sie die Höhle der
Bande aufsuchen . Sie geben mir zn, es ist sehr
wahrscheinlich , daß dieser Plan gelingt . Jeden¬
falls bringen wir nichts aus diesen Menschen
Heraus, solange sie eingesperrt sind .

"
Der Polizeichef schüttelte bedenklich den Kopf

übe? diesen Plan . Er war der Ansicht , daß die
Polizei in dieser Sache schon so viel verloren
hatte, daß er nicht das letzte riskieren wollte .

Aber gerade während man dies erörterte ,
Meldete der Diensthabende , ein ausländischer

Herr wünsche den Herrn Polizeichcf zu sprechen ,
und zwar in einer sehr eiligen Änlegenheit .

Es war der Mann im Reifekostüm, der vor
wenigen Augenblicken in so großer Hast die
Treppe erstiegen hatte.

„Was will er denn von mir ? " fragte der Chef.
„Er spricht Französisch," erwiderte der Dienst¬

habende. „Soweit ich ihn verstehe, will er eine
Mitteilung in der Sache machen , die augen¬
blicklich die Polizei am stärksten interessiert .

"
Die Herren im Zimmer sahen einander an.
„Lassen Sie ihn eintreten, " sagte der Polizei¬

chef- Der Diensttuende ging hinans .
Die immer noch weinende Schenerfran wurde

von Schutzleuten aus dem Bureau gebracht. Der
Polizeichef und Krag blieben allein .

Krag erhob sich. Beide blickten gespannt zur
Tür .

„Nichts wundert mich mehr," sagte Krag eifrig .
„Was meinen Sie ? "
„Es würde mich nicht wundern , wenn wir jetzt

gleich Ang in Auge dem Führer der Bande ge¬
genüberstehen würden ."

Der Polizeichef fuhr zusammen : ,,Sollte er
wirklich die Verwegenheit haben . . .

"
Da ging die Tür auf . Der fremde Herr er¬

schien auf der Schwelle . Es war eine hohe,
hagere Gestalt von typisch südländischem Aus¬
sehen.

„Nein , der ist es nicht," sagte Krag-
,Z >abe ich die Ehre , den Herrn Chef der Kri¬

minalpolizei von Christiania vor mir zu haben? "
fragte der Fremde .

Der Polizeichef gab sich zu erkennen.
Der Fremde verbeugte sich vor Asbjörn Krag.

„Und vielleicht ist dies der Herr, der ein Tele¬
gramm an die Fünfte Abteilung der Pariser
Polizei abgesandt hat , wegen eines Aegyptolo -
gen d'Albert ?"

Krag sperrte die Augen ans. „Das bin ich "
sagte er .

Da verbeugte der höfliche Fremde sich wieder .
„Das freut mich," sagte er . „Mein Name ist
Chevillard , und ich bin der Rechtsanwalt des
Aegyptologen ."

„Er existiert also in Wirklichkeit? " fragte
Krag.

„Ja , und er hält sich gegenwärtig in Chri¬
stiania auf."

Man bat den Frenzen , Platz zu nehmen , und
er setzte sich, wobei er mit bedeutungsvoller
Geste die Advokatenurappe vor sich auf den Tisch
legte .

„Ich nehme an," begann er, „daß die Herren
vor einer Reihe rätselhaster Verbrechen stehen ."

Krag nickte : „Das ist richtig "
Erkennbar « Unruhe prägte sich auf dem Gesicht

des fremden Mannes aus .
„Bevor ich fortfahre," sagte er , „möchte ich

gerne wissen, worin diese Verbrechen bestehen.
Natürlich handelt es sich in erster Linie um Ei¬
gentumsvergehen .

"
,Ja .

"
"

Einbrüche ? "
, Ja .

"
"

Fälschungen ? "
Much .

"
„Falsches Spiel ? "
„Möglicherweise .

"
„Uebersälle auf Personen ? "
„Ja .

"
Der Fremde machte eine Pause , dann fragte

er leise : „Mord ? "
„Nein ." erwiderte Krag.
Der Fremde seufzte erleichert auf¬
sott sei Dank , daß es sich im wesentlichen nur

um Eigentumsvergehen handelt . Wie viel mag
es sein? Hunderttausend ? "

„Sicher .
"

„Nun gut .
"

Der Fremde öffnete die Mappe und zog ein
längliches Stück Papier hervor .

„ Ehe ich mich weiter Wer die Sache äußere,"
erklärte er , , ,möchte ich, daß Sie sich dieses kleine
Papier ansehen. Es wird meinen Worten gewiß
mehr Gewicht verleihen .

"
Es war ein Scheck auf den Crsdit Lyonuais

über zweihundertausend Frank .
Die beiden Herren starrten zuerst äußerst ver¬

dutzt auf den Fremden , der behauptet hatte , Che¬
villard zu heißen nnd d 'Alberts Advokat zu fein ,
und dann starrten sie einander an.

Der Advokat schwieg - Er wollte seinen Tri¬
umph mit dem Scheck auskosten. Nachdem die
beiden den Scheck geprüft hatten , legten sie ihn
wieder aus den Tisch vor den Fremden . Der
Scheck war in Ordnung : wurde er im nächsten
Augenblick der norwegischen Zentralbank vor¬
gelegt , so zahlte diese Bank znieihunderttausend
Frank daraus aus .

Aber was sollte das Ganze bedeuten ? -
Der Polizeichef war vollkommen verwirrt .

Diese Angelegenheit nahm einen Umfang an,
wie er ihn nicht gewohnt war . Und nun kam
hier ein neuer Mann und sagte : Ich biy der
Advokat dieses kühnen Bandensührers . Mein
Name ist so und so . Hier ist ein Scheck über
zweihunderttcmsend Franken . Ich habe die Ab¬
sicht, mit Ihnen zu verhandeln , meine Herrmi-

Der Chef sah wieder zu Krag hinüber , um
aus dem Gesichtsausdruck des Detektivs seine
Meinung zu erraten .

Um die Wahrheit zu sagen, auch Asbjörn
Krag war in der größten Verwirrung .

(Fortsetzung folgt .)
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Wagen .
Ein mittelschwerer aut

erhaltener Ziagen ist zu
verkauf , bei I . Steiner »
Landwrrt in Psafsenrot .

Kiudcrlieawage ».
verstellb . . Kinderft . . aut
erb . . a . aut . Haus ». vk .
».' iiitcrffx,

'
45, ? . StV.ck-

ga »,rrad - «Äi,m « j so -
wie Rai,Maschine bill .
abzna . ,»<ä !irinaerstr . 87 I.
Velour teppich
ca . 2^ XS^ w . für Mk.
40vt> zu verkaufen . Wo ?
sa .tt da ? Taablatt li üro .
Seid . Meid .

stablbr . . fast neu . z. vk .
EiseuloSrstr . M . 1 Tr .
Au verkaufen :
1 rosa seid . Kleid Gr . 44
Thieme , Waldltrakie 8» .

Herren >n»z«a,
neu . billig zu verk. :

Lachnerstr . 15 . 4 . St .
Neuer Anzug , Gr . 4S,

billia m verkaufen :
Kreuel . 22 . Z. St .

Neue Sommerbose . iv .
sowie sckw. Kovve. aut
erh . . bill . zu vk . Lu-dw .»
WilSel mstr . M . vart . r .

Prciow . zu verk. schw.
Stoff f . Gebrock . W. u.
2 Sosen . sowie Stoff f .
2 P . Vorhänge m . Ein¬
sat; u . Klövvclsvttzc. 1
Sibbadewann « . 1 böl».
Portierstange m . Zub ..
1 Voaelkäfia . 1 Marzi¬
vanröster . Näb . i . Tag »
bsatfbiix? »n crfrqgen ^ .

Zu verk. 1 Ävlinder -
d»t . 1 schwarzlein. Kleid.
1 w . Herr .-Waichanzug .
Moltkestr

'
8l7 II , lks .

Neue T .- Clievrcaux -
Halbschuhe , 8« . sür ISS ^e
verkft . Saiserstr . ?»; .4 .St .r .

(5in Paar gut erhaltene
DanrenMesel , Größe 88.
schmale Form m . blauem
Wildledereinsat , bill , .verk . Blumenstr ö. 2. St .

Wolfshund
Siähr . , reine Rüde . best .
Wächter, umnnsest . schön .
Tier . »reisW . zu verk.
Schriktl . Anaeb . u . Nr .
!KV i . Taoblattb . erbet .

Laäisckes l . anclestlieater .
^littvvocli, clen Y. luni 1920.

Vis geSskrtsn i^ suen
l-u -̂ tspiel in 5 ^ Icten von Hloliöre.

vsrSMWSdslLlLtS ^ rsnkS

^nk-tn? 7
^

«
"

10 Ukr .

Künstierdauz

kiliitmook , S . Juni , abeniis S Ulir

Lintrittslcarten ?u 9.—, 7. —, 5 .—, 4. —, 2.50
sv ^ usilcalienksnälunx . ^

kinclen Sie in reiclibsltizer ^ us -
xvakl in meinem Lpe ^isllisuz .

^ lle Lktt - Isile aued sillLöw !

fellem , lisuneii , Masken , veelidötteii .

Settenksu »

bsvoi ' Sis sic : Ii übsr unsre l^ rsiss

uri6 unsl -s ^ uswatil informistt tiabsnBücher , Akten. Lumven ,
Eisen . Metalle . Keller u.Sveicherkram kaust:

Feneritei ».
stasanenstrasie 2S.

Televbon S48l .

Wg MntrscktsZlsl gW

vienstsZ , den IS . ^>uni 1920 ,
sbenäs L UbrSulinger l-0Q^lÜs5sQLEmvseblen unsere

Tages - und
Abendkurse
Näh - undZuschneide -

schule
Geich « . Morlock
Marienstraße 4SII.

K -userstrake 164 , bei cler ttauptpost
t< aissnstraös 4L

äas telepatkiscke ? kÄ » omsn

LilllMo ^ N?
'5

cier QecZunKen Übertragung erregten 6as
Staunen 6er in- und ausländischen Merzte.
Lr lost gut telepatlnsckem >Vexe ^ecle i!,m

vom Publikum gestellte ^ ukxabe
1 '

elepatkie okne LeriidrunZ .

Fn Zhrem Zliteresse
besichtigen Sie vor Einkauf
meine Schaufenster - Preise

Reformhaus Neubert
Kaiieritrafte ll8 . --»»»-»»»

privat-
l 'anzüelir - lnstiwt

Oer Vorlrax kinäet mit dezirksamtlicker
Qenekmixunx 8tatt.

Karten ?u K!K. 8.50, 7 50 . 6 —»4 . —. 2 50, Leliüler-

kancllunx fran ?: l 'stel , KsiserZtr . 82a , ? el . 1647 ,unä an cier ^ benci<s5se .

23 Soklenstr . 2 ?

öezinn neuer Xurse ,
sowie Lin ?elunter -
rictit aucti in mo -

kernen Ismen .
Qekl . /Vnmeltlung .

erbeten .

Ie !ö>>>ii»i ZS^o. A5l °GI , Vkzstsnöitr. SZ.
8tets eut sortiertes Nasser in vurcksck!axnapier kür
Zekreikwasekine . VervietkältijNllixspapier, Kolile-
papier, rarbbander, 8ckreidm .-fil ?e , 8clire bmasck .-
-siscke uncl -Stükle . — küro^eit von 9—?2 n . 2—5.

XVÜQl ^ tlZ

kür

tlet ? germeister !

? ur devorstekencien V^ieäersuknskme Ikres
ketriebes verkeklen 8ie nur niclit , tkre V̂t»-
sckinen unci KükIsnlaZen vom

DW
- "

HW
nackselien lassen . ttier ?u empkieklt sick
dei ssuberer ^ u -k» krunß uncl prompter öe -
6 >enung clurcli erstklassige Monteure

Krei8 S Mieder ,

für UötigösöimzZekinsn uni ! Kiitil-Anlsgsn
Aarlsrutks .

Kaiser -Allee 5 ! unci l 'urnerstraüe 4
^ eleplion >Ir . 4142 .

Emst Marx««
s . Vudenreihe Ztr. SS u. SS

und auf der Geschirrmesse
führt wieder in allbekannten Qualitäten

MM
"

Hans - und Küchengcräte
"

WG
Preis - Abschlag auf Alnmiu - um .

kann sofort abgetreten
werden . Angote unter
Nr . MSinsTaablattbnro .

ruckarbeitenmlt Iii Skoffelulage
nur zu haben beim

Dauerwäschesvezialaesch .
Mdreas weinlg Ir.

40 ? ,? W 40

sür

MM » . Sem Ii . W
auch waggonweise . Körbe
müssen uestellt werden .

Angebote an
Wran ., SiSlkle .Obsthändler , M urg a . Rh .

jrdcr Arr . auch solche größeren Umfanges . sind
wir in dcc Lage auf Wunsch in kürzester

Frist zu liefern und dirren um gefällige
Aufträge , deren sorgfältige Ausfuh -

rung wir uns angelegen sein lassei»

C Z . Müllersche
Hofbuchhandlung m . b. H.

Aarleruhc , Rittrrstraße I
297 Fernsprecher 297

xar-lntiert reiner

ßÄNNSf
Obstwei , Kelterei

^alirin^erstrake -iv
selepkon 2959 .

!? dsstk ?

I /Nekplat ?
>umVe7«-ec!is!u»?cn
! verweilen)
! k>! a «i doi eio«-
> kioi-n. u ? « l-

oakn

stimmsn
bei Aevvissentistter ^ uskükrunßs
uncl mäLixen preisen in unä
suöer Abonnement übernimmt

Iszliok
!A Vos8töilmg ^

^ nksnx 4, 5 >/z,
7Vz uncl ? lllir.nur vrima Qualitäten ^

Matto und Eisenaar !,
Grober Preisabschlag

GunstiMfür Wieder¬
verkäufe !.

Amalienstraße 37 , Telephon 3729
und Bulach , frühere Dampfwaschanstalt

Jcken , Telephon 702 .
2l Karl frieclriclistrake 2l

l^ernsprecker 27lZ . aus Barmen , z. <! t . hier
».Messe. iV Neihe .Bude M!.
Kenntlich an dem Plakat

mii Ktrma .Biigelkohlen
srisck , einsetrosfe « .

M. Stromeyer, Lagerhaus -Gesellschaft
Karlsruhe -Rheinhaf »?n . Telephon 906 und 907 KsrteubLllvsrew

Lsrlsriilis .
lVUttwock . 9 . ^un ! c! ,

abenäs 8 Ukr , »m Saal lll
Sckrempp
/Vlonaisverssmmlun ^

1. Lespreeiiunx von ffraxeo
l<' ein^artenb »ues

2. von ? a !?alc-
se ' ^iin . en .

3 . pklan^enverlosunx .
lUlllillMkl - We
U MWrileii zevlückeii

liiill neu geformt .

^ Nittelbacliscke llutkabrili
^ Svknvi «!« ^ ^ N» ns « lin ->nn ,

Ki-Iegstr . 70 Lclilltrenütr . 1.

krlzlerkümiuv
8t »udkliminv
Svitvnkiimlns
üierkäwm «
8piuixvll linä

l '
elepkon Slll

WaltZstraiZe
Kn VÜcli genvgi .
man tickt Im » u.

mil Lrclol dt sexulH .
rt« 5chuk . '

empkieklt

Ad deute kd i euie
ü « laoi >»tn » ko 22S

z v̂isck vou^lAs n . ttirsekstr.

In cler ttauptrolle
I . oNe k^ eumann

etv .

Vkeik - , VI « »«» i« i,r > Li »sunpsu « sn
lliieki PIsnlil ' UvIlv In »Iis» vsöke « II. krd«».

! . s !ll ! M NM .
t<sissrailss 29 t<arlsrulis Telefon 5026 .

Spannenäes vrama in 5 ^ kten mit

vrxelunLenes Lustspiel mit

Der kerser
in cler tkauptrolle .

Kostliekes lulstspiel in 2 ^ kten mit
^ckauspiel in 4 Gilten mit

Sruno Kästner
knacksten VonnerstsZ
Vsi ' iML .

beseitigt unter Qarantie iei billiger Kereciinune .^«r SelbstvertilAuny : paclcunx ä iViK. Z.00 erNaltl.
Vvn » >vkon »>ng »->n »tItuK gogon UngvzcS «ßon

liemnsisZkö 5 . kküllstern » seleplivn ZI ZK
/Xnnakmesrellen : ^ uZtsstr . 10 . Laclen-Ln^en , Seilerstr. 3.

^ donnvnBVN ^« ßUn Na »I»vo «ItF0n .

sckvür « / gelb / braun / rotbrsun

^ UeinkersteUer : Vemer D k>iert ? , k^ sinzi
Winkel und Bogen sind
zn haben bei
Iakob Vetter ,
so DonglaSstratze
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